tion der Sozialdemokraten wird fortgeſetzt. 


Ve 
Berleger und 
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E. L. Berl in, 23. Januar. 
Deutſcher Reichstag. 
33. Sitzung vom 23. Januar. 
Präſident v. Levetzow eröffnet die Sitzung 
um 1 Uhr. Derſelbe erbittet und erhält die Er⸗ 
mächtigung, dem Kaiſer zu ſeinem bevorſtehenden 
Geburtstage die Glückwünſche des Hauſes aus⸗ 


zuſprechen. N 


Die Beſprechung der Nothſtands⸗Interpella⸗ 

Abg. Kropatſchek (konſ.): Die Ausfüh⸗ 
rungen des Abg. Liebknecht geſtern waren Worte, 
nichts als Worte. Man kennt dieſelben ja auch 
ſchon ſeit 50 Jahren. Herr Bebel iſt ein ganz 
anderer Redner, er giebt jedenfalls zu denken. 
Aber was Herr Bebel geſtern anführte, waren 
utopiſtiſche Anſchauungen, wie ſie ſich nur in Ro⸗ 
manen finden. Herr Bebel hält am Ende Jeden 
für ein agent provocateur. Dieſe Unruhe, dieſes 
Geſpenſterſehen iſt ſo, daß ich im Ernſt gar nicht 


daran glauben kann. In dieſer Beziehung haben 


die Sozialdemokraten einen Kohlerglauben, wie 
ihn nur jemals ein gläubiger Chriſt beſeſſen hat. 
(Sehr richtig!) Was zwei Offiziere in der 


Pferdebahn ſich erzählen, iſt doch kein Beweis für 


das, was die Polizei thut. Daß es auf ſolchen 
Verſammlungen, wie am Donnerſtag, nicht mit 


Roſenwaſſer zugeht, konnte man doch am Ende 


vorausſehen, ohne ein ſolcher Prophet zu fein. 
wie Herr Liebknecht. Sie ſehen überall die 
Polizei, aber das ſind Truggeſtalten, die Sie 
den Romanſchriftſtellern überlaſſen ſollten, 


um Kinder damit, graulich zu auc den 5 Dar 115 

reite ich Herrn Li i narchiſten { 5 ark ö 0 
% N perſönlich könnten nichts gegen die Arbeitsloſigkeit iſt die Frage des Arbeitsnachweiſes nicht von der wirthſchaft tadeln wir die Haltung der landwirth⸗ 
thun, und jede Diakoniſſin thue mehr. Nun, bei Hand zu weiſen. Namentlich könnten hier die ſchaftlichen Verwaltung (Bravo rechts ), wir tadeln 
Ihnen ſind die Diakoniſſen nur Ausnahmen, die Gemeinden Erſprießliches leiſten. Für die Sonn⸗ die Vertragspolitik und wir tadeln namentlich die 
daß in Sozialdemokraten haben ſich ſchon längſt in den tagsruhe einzutreten, hat uns ſchon die heilige Verquickung der Wirthſchaftspolitik mit der allge⸗ 
ſind! Diakoniſſen⸗Dienſt geſtellt. In Hamburg während Schrift verpflichtet. Die ſozialpolitiſche Seite meinen Politik. Wir find überzeugt, daß unſere 
Sie der Cholera⸗Epidemie haben ſich die Sozial⸗Demo⸗ hierbei iſt allerdings auch von Einfluß für uns Wiederwahl in dieſer Zahl der Ausdruck der all⸗ 
neue kraten freiwillig der Krankenpflege gewidmet, geweſen. Eine Statiſtik der Arbeitsloſigkeit könnte gemeinen Unzufriedenheit mit der gegenwärtigen 
Wenn wir ein» während die reichen Bourgeois den Staub von ſehr leicht mit dem Arbeitsnachweis verbunden politiſchen Leitung iſt. 


2 


und Sozialdemokraten in ihren Urſprüngen und 
in ihren letzten Zielen auseinaudergehen. Aber 
was dazwiſchen liegt, it doch verzweifelt ähnlich. 


Aber 
im Stande je, 
in den 


wird es, davon bin ich überzeugt, 


fehlen. Die Anarchiſten ſind weiter nichts, als 
was Sie einmal geweſen find. Es wird auch 
einmal die Zeit kommen, wo Sie ſelber den jetzt 
vielgeſchmähten Stagt und die Polizei anrufen 
werden. Und nun zur Frage der Arbeilsnoth. 
Man muß da zwiſchen den Arbeit Suchenden 


und nicht Findenden und denen unterſcheiden, die 
Es giebt heutzutage ſehr 
Viele, die nicht gut bei der Arbeit zu brauchen 


ſind, weil ſie eben überhaupt nicht arbeiten ge⸗ 


lernt haben. Es iſt ſchon auf das viele Wechſeln 
Und da 


muß ich allerdings bemerken, 


welche die Großinduſtrie gefunden hat, 
Entwickelung der Großinduſtrie ſollten 
wir nicht fördern, ſondern hemmen. Des: 
halb bin ich auch nicht der Anſicht des 
Abgeordneten Richter, daß wir dann, wenn 


Dieſe 


wir erſt den rufſiſchen Handelsvertrag haben und 


die Landwirthſchaft ganz ruinirt ſein wird, der 
Arbeitsloſigkeit entgehen werden. Denken Sie 
denn auch nicht daran, daß, wenn immer mehr 
Arbeiter vom Lande in die Stadt ziehen, auch den 
induſtriellen Arbeitern der Lohn gedrückt wird ? 


Und wenn dann der Kladderadatſch kommt, wenn 


das Land entvölkert iſt, dann wird freilich kein 
Halt mehr geboten werden können. Dann freilich 
find Sie oben auf. Deshalb iſt es Ihnen mit 
den Klagen über die Arbeitsloſen auch wohl nicht 
ſo ſehr Ernſt! Herr Bebel fragt nun, was denn 
die Regierung thun wolle. Er will weitere Durch⸗ 
führung des Arbeiterſchutzes. Sehr wohl, aber 
erhält denn dadurch auch nur ein einziger Arbeiter 
mehr Arbeit? Nein, denn die Sonntagsruhe 
kräftigt ja doch den Arbeiter, ſo daß er auch in 
der verkürzten Arbeitszeit ebenſo viel oder mehr 
leiſten kann, als ohne Sonntagsruhe. Herr Bebel 
beruft ſich nun auf England und meint, ſelbſt 
der Korreſpondent der „Kreuz⸗ Ztg.“ habe den dor⸗ 
tigen Beſtrebungen nach achtſtündigem Arbeits⸗ 
tage zugeſtimmt. Ja, hat er denn nicht heraus⸗ 
gefunden, daß das ironiſch gemeint war ?! Sie 
täuſchen ſich, wenn Sie annehmen, daß in Folge 


Einführung eines achtſtündigen Arbeitstages — 
den ich prinzipiell für berechtigt halte, aber zur 


Zeit für undurchführbar — auch nur ein einziger 
jetzt Arbeitsloſer Arbeit finden werde. Der Arbeiter⸗ 
ſchuz wird ja gerade damit begründet, daß er 
die Induſtrie keineswegs ſchädige, indem er die 
Arbeiter leiſtungsfähiger macht. Nur wenn dieſe 
Annahme falſch wäre, würden in der That bei 
verkürzter Arbeitszeit Arbeitsloſe Arbeit finden! 
Sie wollen ferner, Arbeitsgelegenheiten ſolle das 
Reich ſchaffen. Aber Sie und Herr Michter find 
ja ſtets die Letzten, neue Ausgaben zu bewilligen! 
Immer ſagen Sie ja, keine neuen Laſten, die das 


Volk drücken! Ich kann mir alſo nicht helfen, — 


alle Ihre ſchönen Vorſchläge helfen uns nichts. 
Die Organiſation eines Arbeitsnachweiſes durch 
das Reich, welche Herr Bebel wünſcht, iſt ja ganz 
ſchön. Aber Herr Bebel ſagte wenn Reich und 
Staat den Ort zeigten, wo Arbeit ſei, würden 
die Arbeiter ſchon dahin gehen. Aber das iſt doch 
ganz eigenartig. Das erinnert mich doch ſehr 
lebhaft an Ihren Zukunftsſtaat. Würde der jetzige 
Staat Arbeiter nehmen und etwa nach Oſtpreußen 
ſchicken, weil dort Arbeit ſei, was würden Sie 
dann wohl ſagen und ſchreien! Sie haben, das 
behaupte ich, für die Arbeiter bisher noch gar 
nichts gethan. Jede barmherzige Schweſter, welche 
Suppe ins Haus bringt, hat mehr für die Arbeiter 
gethan. (Lebh. Beifall rechts, Widerſpruch links.) 
Ich habe die Sozialdemokratie niemals unter⸗ 
ſchätzt, Sie haben auch zum Theu vortreffliches 
Material beigebracht und vortreffliche Vorſchläge 
gemacht. Aber Herr Liebknecht erſcheint mir nach⸗ 
gerade unbegreiflich. Herr Liebknecht hat zum 
Beiſpiel im letzten Sommer beſtritten, daß Sie 
eine international Yarctei ſeien (Singer: Sehr 
richtig!) Und nun leſen Sie Ihre Flugblätter 
bei den Wahlen! Wenn das nicht beißt Volte 


ſchlagen, dann weiß ich nicht! 


of Wakefield ein. Wie er von einer Reiſe zurück⸗ 
kehrt, ſagt er: er habe bemerkt, daß es den Armen 
am beſten in den Monarchien, den Reichen am 
beſten in den Republiken gehe. So iſt es, die 
Monarchie iſt am beſten in der Lage, mit feſter 
Hand einzugreifen zu Gunſten der Armen. Sie 


kann es aber nur, wenn ſie ſeſt an dem Glauben deres geſagt, wie in dieſem: ich habe das Vor⸗ 
(Lebhafter Beifall handenſein eines Nothſtandes anerkannt. Ich habe 


an Jeſum Chriſtum hält. 
rechts.) N 


Abg. Singer (Szd.): Herr Kropatſchek 
hat, wie es mir ſchien, meinen Freund Bebel 
unter Roſen begraben wollen. Er hat ihn höher 
geſtellt, als meinen Freund Liebknecht. Das iſt 
Geſchmacksſache. Jedenfalls wären beide be⸗ 
trübt, wenn ſie den Beifall des Herrn 
Kropatſchek fänden. Herr Kropatſchek giebt 
nun wenigſtens zu, daß ein prinzipieller 
Unterſchied zwiſchen uns und den Anarchiſten be⸗ 
ſteht. Meine Freunde und ich theilen die An⸗ 
ſchauungen des Anarchismus nicht, aber ſie iſt 
einmal eine Weltanſchauung, und wir wollen ſie 
deshalb nicht wüthig mit Polizeimaßregeln be⸗ 
kämpfen. Wir meinen vielmehr, daß der Anar⸗ 


unſere ſozialdemokratiſchen Einrichtungen ſchafft. 
Wir ſind nicht Beſchützer anarchiſtiſcher Ver⸗ 
ſammlungen, aber wir wollen nicht, daß derartige 
Brutalitäten verübt werden, wie fie am Donners⸗ 
tag von der Polizei verübt wurden. Den Maßſtab 
„Worte, nichts als Worte“, möge Herr Kropatſchek 
gefälligſt an ſeine eigene Rede anlegen! Wenigſtens 
an dem erſten Theil. Der zweite Theil war 
ernſter. 
kürzung der Arbeitszeit doch keine Arbeit für 
Arbeitsloſe ſchaffe. Aber die erhöhte Intenſität 
der Arbeit würde doch nicht in demſelben Augen⸗ 


Ein Arbeitsnachweis könnte ſich ſehr gut in 
vernünftigen Formen bewegen. Wir würden 
natürlich keine Formen ſchaffen in 
Richtung, den Polizeiſtaat noch zu verewigen. 


den Füßen ſchüttelten. 


erwidern: chanty begins gat home. 
erſt in den Reichsämtern beſſern und den Aus⸗ 


chismus nur bekämpft werden kann, wenn man 


Herr Kropatſchek beſtritt da, daß Ver⸗ 


Mir fällt da ein Verpflichtungen nicht mehr nachkommen, weil ihre 

Ausſpruch des jüngeren Primroſe in dem Vicar Mitglieder in zu großer Zahl arbeitslos geworden Rechnungsvorlagen, die debattelos in erſter Leſung 
i erledigt und den betreffenden Kommiſſionen zuge⸗ 

Staatsſekretär v. Bötticher: Der Vor⸗ wieſen werden, die erſte Berathung des Etats. 


ſind! (Beifall links.) 


redner hat Aeußerungen von mir in einer Weiſe 


mißverſtanden, gegen die ich mich verwahren muß. ſchen Freunde begrüßen es mit Freude, daß für 
Auch politiſchen Gegnern gegenüber ſollte das nicht Errichtung von Arbeiter⸗Wohnungen eine erhebliche 
Summe in den Etat eingeſtellt iſt, die zunächſt 
den Domänen zu Gute kommen ſoll. Die Alters⸗ 


geſchehen! Ich habe im vorigen Jahre nichts an⸗ 


ferner den Arbeiterſtand keineswegs der Faulheit 
bezichtigt, die Arbeiter nicht als Tagediebe bezeich⸗ 
net. Meine Berichte hat der Vorreduer bemän⸗ 


gelt und gemeint, ich hätte nicht die richtigen iſt ein Verſuch auch für uns angezeigt. i } 0 
Aber ge⸗ ſind auch die Einkommensverbeſſerungen für ka⸗ fügen bei etwaiger Aufhebung der Landwirt 
Ver⸗ schweren Schaden zu, | w die Au 
die verbündeten Regierungen befragt, und ich gab günſtigungen in Betreff der Berechnung des bung der Staffeltarife nicht willigen können 

aus den Antworten das Reſumee dahin, daß Dienſtalters gewährt find. Bedauerlich iſt, daß haben in Preußen etwa 50 Millionen Sten 
Von Berlin wegen der ungünftigen Finanzlage für die Ge⸗ Abgaben, Schulgeld ꝛc. aufgehoben, in der 
allein können wir nicht ausgehen. Daß es in haltsaufbeſſerung der Lehrer nichts hat gethau nung, daß uns in dieſer Höhe Mittel vo 


Schlußfolgerungen daraus gezogen. 0 
rade in Vorausſicht dieſer Debatte habe ich 


das Bild ein ſehr verſchiedenes ſei. 


Berlin trauriger ausſehe, als wo anders, habe 
ich nicht beſtritten. Was will es aber heißen, 
wenn man Berlin zum Ausgangspunkte von Er⸗ 
wägungen machen will? Im Reiche beſtehen 
jedenfalls Anzeichen, daß der Nothſtand im Ab⸗ 
nehmen begriffen iſt. Vorredner bemängelte es, 
daß ich von dem Verfall einer hieſigen Kranken⸗ 
kaſſe nichts wußte. Aber wenn geſtern etwas im 
„Vorwärts“ ſtehe, muß ich es doch nicht heute 
ſchon wiſſen. Ich beſtreite auch die Pflicht des 
Reiches, überall da einzuſchreiten, wo ſich ein 
lokaler Mißſtand zeigt. Hier Remedur zu 
ſchaffen, überlaſſen wir den geordneten Landes⸗ 
inftanzen. Wenn Herr Singer meinte, bei ſolchem 
Vorgehen der Polizei, wie am Dounerſtage, 
würden die Arbeiter ſchließlich mit Revolvern auf 
die Straße gehen müſſen, ſo möchte ich die Ar⸗ 
beiter doch bitten, das zu unterlaſſen. Es könnte 
das doch zu bedenklichen Konſequenzen führen. 


Handlungen ihren Lohn geerntet. | 
Abg. Fuchs (Ztr.): Der Nothſtand iſt in 


Wunderbares. Allerdings ſoll damit nicht geſagt 


unbeantwortet geblieben. Die Anarchiſten ſind 


geführt. Bei der Eiſenbahn würde eine Herab⸗ 
ſetzung der Tarife ſich empfehlen; nachdem Bel⸗ 
gien mit dieſem Beiſpiele erfolgreich vorgegangen, 
Dankbar 


Stein 


Auf der Tagesordnung ſteht außer einigen 


Abg. v. Strombeck (Ztr.): Meine politi⸗ 


zulagen ſind in erfreulicher Weiſe weiter durch⸗ 


tholiſche Geiſtliche anzuerkennen, denen 


werden können, (Redner wendet der Tribüne den 
Rücken zu und iſt deshalb nur bruchſtückweiſe 
verſtändlich.) Durch die Steuervorlagen im 
Reiche, welche auch die allgemeine Finanzlage be⸗ 
einfluſſen, wird der Sozialdemokratie in die Hände 
gearbeitet; es iſt bedauerlich, daß man im Reiche 
ſich nicht zu einer ſparſameren Finanzwirthſchaft 
entſchließen kann. 

Abg. Graf Limburg ⸗Stirum (konſ.): 
Der Vorredner hat ſich über Imparität beklagt 
und ſich auf Herrn v. Gerlach berufen; dieſe 
Vorwürfe ſind mindeſtens nicht erwieſen. Wir 
müßten dieſe Angelegenheit doch ſehr ausführlich 
erörtern, um die Streitfrage zu entſcheiden. Ich 
will nur auf Einzelheiten des Etats eingehen, der 
im Allgemeinen zur Sparſamkeit auffordert. Es 
iſt erfreulich, daß die Regierung das Porto⸗ 
Averſum eingeführt hat, dadurch wird viel 
Schreiberei und kleine Rechnungsarbeit vermie⸗ 


blick eintreten, wo die Verkürzung der Arbeitszeit Aus dem Inhalte meiner amtlichen Berichte er⸗ den. Beim Etat der Forſten ſollte man nicht 
erfolgt! Wir find deshalb durchaus überzeugt, giebt ſich jedenfalls, daß die Polizei gereizt worden aus den Augen laſſen, daß der Raubbau in den 
daß Verkürzung der Arbeitszeit allerdings das iſt; ihre Anordnungen find nicht befolgt worden, Nachbarſtaaten, mit denen wir in ein Vertrags- 
beſte Mittel gegen die Arbeitsloſigkeit ſein würde. und die betreffenden Leute haben nur für ihre verhältniß eingehen wollen, unſere Forſtwirthſchaft 


ſtark beeinflußt. (Sehr richtig!) Auch bei der 
Domänenverpachtung darf man die Intereſſen des 


le Zeit wirthſchaftlichen Niederganges nichts heimischen Rübenbaues nicht überſehen, da die 


heimiſche Zucker⸗Induſtrie der Unterſtützung be⸗ 


Herr Kropatſchek meinte, die Sozial⸗Demokraten ſein, daß ihm nicht abzuhelfen wäre. So z. B. darf. In Bezug auf die allgemeine Lage der Land⸗ 


(Lebhaftes Bravo rechts.) 


den Dem Herrn Staats- werden. Im Allgemeinen war dieſer Tag der Wir werden zunächſt darauf Bedacht nehmen 
hineingehen ſollten, dann ſekretär, der den allgemeinen Nothſtand leugnete Nothſtaupsdebatten den Sozialdemokraten kein be⸗ müſſen, daß nicht dauernde Ausgaben auf ſchwan⸗ 
an Blut nicht und uns rieth, uns ſelbſt zu beſſern, kann ich nur ſonders günſtiger. Was Herr Kropatſchek über kende Einnahmen geſtellt werden. Schlimmer als 
Er möge das ſozialdemokratiſche Programm geſagt hat, iſt die ſchwankenden Eiſenbahn⸗Einnahmen ſind die 


unſicheren Finanzverhältniſſe im Reiche und ihr 


bau der ſozialpolitiſchen Geſetzgebung fördern. thatſächlich nur eine entſchiedenere Richtung und Einfluß auf die Einzelſtaaten. (Lebhafte Zuſtim⸗ 
Daß Herr v. Bötticher einen allgemeinen Noth⸗ werden die gemäßigten bald aufgeſaugt haben. mung.) Wir haben Schwankungen in den Ueber⸗ 
and nicht anerkennt, iſt ja ſelbſtoerſtändlich, Wir werden keine Gelegenheit vorbeilaſſen, um weiſungen und Matrikularbeiträgen von 115 Mill. 


denn eine ſolche Anerkeunung würe ja gleichbe⸗ 


deutend mit einer Verurtheilung der ganzen bür⸗ 


gerlichen Organiſation. Auch hat Herr von 
Bötticher wohl ſeinen Kollegen, die jetzt die 


Steuern zu vertheidigen haben, das Geſchäft nicht 
allzu ſehr erſchweren wollen. In der Stempel⸗ 
ſteuer⸗Kommiſſion könnte er hören, wie ſehr alle 


Staatsſekretär ſprach ſeine Freude darüber aus, 
daß die Arbeitgeber auch bei dem ſchlechten Ge⸗ 
ſchäftsgange ihre Arbeiter möglichſt halten und 
nicht entlaſſen. Ja, fie thun das nur, um ſich einen 
Stamm von Arbeitern zu ſichern, der ihnen bei wieder 
günſtigerem Geſchäftsgange ihre Profitrate ge⸗ 
währleiſtet. Sie thun es alſo nicht „aus Opfer⸗ 
willigkeit“, wie Herr v. Bötticher meint. Redner 
beſtreitet ſodann hinſichtlich der Sparkaſſen⸗ 
beſtände, daß ſie gegen einen Nothſtand ſprächen. 
Ebenſo betreffs der Steuer⸗Rückſtände. Der Ber⸗ 
liner Kommunalverwaltuugs⸗Bericht für das 
letzte Jahr ſtelle vielmehr große Schwierigkeiten 
bei der Steuereinziehung feſt, desgleichen eine um 
800000 Mark (gegen das Vorjahr) erhöhte Aus⸗ 
gabe für die Armenpflege! Für das laufende 
Jahr werde vorausſichtlich der Etat der Armen⸗ 
pflege wieder um eine halbe Million überſchritten 
werden! Der Vorgang in Hamburg, wo ſich 
nach Angabe des Staatsſekretärs für gewiſſe Ar⸗ 
beiten keine Arbeiter gefunden haben ſollen, be⸗ 
kommt ein ganz anderes Geſicht durch die That⸗ 
ſache, daß es ſich um Kanalarbeiten in der 


die Lage der Arbeiker zu verbeſſern. Um fo un⸗ 
verſtändlicher iſt es, wenn Herr Singer ſagt, feine 


beiter, ſondern nur in dem Ihrer Partei. Ganz 
beſeitigen läßt ſich der Nothſtand nicht, er hat 
immer beſtanden und wird immer ſein. Aber die 
korporative Geſtaltung der Stände wird dazu bei⸗ 


Land und gerade deſſen Kaufkraſt iſt für uns 
wichtiger als das Ausland. 


der nationalen Arbeit aufrecht erhalten, den der 
Fürſt Bismarck inaugurirt hat, von dem ich zu 


nur die Folgen des Fehlers, daß man die Politik 
des Fürſten Bismarck verlaſſen hat. Redner führt, 
dann noch länger aus, daß nicht nur die Wirth⸗ 
ſchaftspolitik zu Gunſten des platten Landes ge⸗ 
ändert, ſondern auch die Autorität des Geſetzes 
gegenüber den Sozialiſten gekräftigt werden müſſe. 

Abg. Galles (ſüdd. Volksp.) weiſt — er 
it Buchhändler — auf den Zentrumsantrag be⸗ 
züglich der Kolportage hin. Dadurch würden 
wieder neue Kreiſe erwerbslos werden. Man ſolle 
doch nicht nur Nothſtände bekämpfen, ſondern ſie 


tragen, ihn zu mildern. V 


Cholergzeit gehandelt hat. 5 Iſt das ſozialpolitiſch, vor Allem verhüten. Schon das bloße Vorhandenſein 
wenn Sie verlangen, der n ier ſolle um ‚Jeden jenes Zentrumsentwurfs ſchaffe Beunruhigung 
j 
Se uch ſe fertigkeit — (Re . em Präſidenten, als er au 
daher anlenal To Kerwa gi ber S | wiederholt a Sache gerſſen und Valhe do 
0 angt, Staats wieder zur e gerufen und bri a⸗ 
ſekretär dagegen, daß die Polizei ein Vorwurf her ab.) f - 
treffe. Zeitungen hat er wohl nicht geleſen? In Abg. Kühn (Soz.) geht auf die Sozial⸗ 
allen würde er gefunden haben, daß das verſicherungsgeſetze ein und legt dar, wie alle 
Auftreten der Polizei. ein unmotivirtes, Verbeſſerungsanträge der Sozialdemokraten |. Zt. 
5 ne a A dichag 9 A e aaa De. 11 55 weiſt 1 ir 5 
ur die Gummiſchläuche u. w. ſoll die würfe gegen die Sozialdemokraten zurück. Letztere 
Bürgerſchaſt die Koſten aus ihren eigenen Mitteln ſeien im Hetzen die reinen Waiſenknaben gegen 
bezahlen! Die Polizei ſollte doch endlich zur Er⸗ Antiſemiten und Agrarier. Redner verbreitet ſich 
kenntniß kommen. Wenn es irgend ein Mittel dann unter zunehmender Unruhe des Hauſes noch 
be re eee ee e 18 u ann e a 
hren, — ; Urſachen. N r erſchallen laute Rufe: 
am Donnerstag, Unbefangene mußten glauben, es Genug! und rechts und in der Mitte des Sacles 
lag eine planmäßige Abſicht der Polizei vor, einen erheben ſich zahlreiche Abgeordnete, um den Saal 
Krawall zu veranlaſſen im Jutereſſe eines neuen zu verlaſſen.) Sie haben, fährt Redner fort, 
Sozialiſtengeſetzes. Ich glaube, ſelbſt Herr von Wochen lang vom Agrarier⸗Nothſtand verhan⸗ 


Stumm wird das zugeben. (Ruf: doch nicht!) delt, nun können Sie auch mal etwas 
Redner polemiſirt ſodann gegen den Abg. von vom Proletarier⸗Nothſtand anhören! (Beifall 


Stumm. Dieſer wiſſe auch nichts von den 
agents provocateurs im Dienſte unſerer Polizei, 
ſo von einem Mann der in London gegen 450 
Mark monatliche Bezahlung den Neve ang Meſſer 
geliefert habe, der dabei dem dortigen auarchiſtiſchen 
Klub angehörte, aber ſchließlich aus demſelben 
hinausgeworfen wurde. Dieſer Mann, der noch 
jetzt mit hohen Perſönlichkeiten in Verbindung 
ſtehe und täglich im Foyer und auf der Journa⸗ 
liſtentribüne zu ſehen ſei, heiße Reuß. Wollen 
Sie ſein Portrait ſehen, ſo betrachten Sie das 
Kiſſinger Huldigungsbild, dort befindet er 
lich neben dem Grafen Herbert Bismarck! 
Die Polizei iſt alſo nicht ein ſo unſchulds⸗ 
voller Engel, wie Herr von Stumm meint! 
Derſelbe Reuß hat zuerſt das Radieschen⸗Attentat 
in die Preſſe gebracht! Redner geht dann noch⸗ 0 Abgeordnetenhaus. 
mals näher auf den Nothſtand ein. Wiſſe der 3. Sitzung vom 23. Januar. 
Staatsſekretär denn nicht, daß die Ortskrankenkaſſe Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung 
der Maler ihren Verpflichtungen nicht mehr nach⸗ um 11 Uhr. n 3 

kommen kann? (Ruf: Nein!) Ja, Sie müſſen Am Miniſtertiſche: Finanzminiſter Dr. Miauel 
das wiſſen! Die Ortskraukenkaſſe kann ihren und zahlreiche Kommiſſare. 


links.) Redner geht dann weiter auf die 
niedrigen Löhne, namentlich in den Weberbezirken, 
ein, ebenſo ſchließlich auf die Donnerſtags⸗Vor⸗ 
gänge. Der Verdacht, Krawalle beabſichtigt zu 
haben, bleibe jedenfalls auf der Polizei haften. 

Um 6½¼ Uhr wird ein Schlußantrag an⸗ 
genommen, womit die Interpellation erledigt iſt. 

Nächſte Sitzung: Morgen 1 Uhr. 
Tages⸗Ordnung: Initiativanträge. Zunächſt 
eingetragene Berufsvereine, daun Wahlgeſetz⸗ 
reformen. 

Schluß nach 6 / Uhr. 


BE. I. Berlin, 23. Januar. 
Preußiſcher Landtag. 


8 Den 


(Sehr richtig!) Da können wir uns in Preußen 
\ keine geordnete Finanzwirthſchaft Schaffen. Wären 0 
Parteigenoſſen hätten die ſozialpolitiſchen Geſetze die Verhältniſſe im Reich geordnet, ſo hätten wir Herren zu halten hat, das weiß man. Die 
abgelehnt, weil fie ihnen nicht weit genug gingen. ſtatt eines Defizits von 70 Millionen ein ſolches Handelsverträge werden bekämpft, obwohl man 

Damit handelten Sie nicht im Jutereſſe der Ar⸗ von 15 Millionen. Im Reiche find die Zuſtände vernünftige Gründe gegen den ruſſiſchen Vertr 


in den einzelnen Reſſorts ganz audere als in 
Preußen; im Reich iſt jedes Reſſort ein König⸗ 
reich für ſich. Für die Reichsfinanzverwaltung 
iſt das oft ſehr mißlich; mau kaun das an dem 
erhalten der Poſtverwaltung ſehen. 


Jntereſſen auſtrebt. Wir halten es nicht für 


e de Wollen Sie die zweckmäßig, daß nur die Kritik im Reichstage deshalb bekämpft man auch die 40 Millionen⸗ 
Nothſtände beſeitigen, ſo müſſen Sie den Schutz ſtattfinden ſoll. Unſer oberſtes und erſtes Ziel iſt Vorlage im Reiche, die über den Bedarf hingus⸗ 


die unverbrüchliche Treue 


gegen die Krone. 
(Bravo!) 


Wir ſind dem Herrn Miniſter des 


meiner Freude gehört habe, daß wir demnächſt Innern dankbar für die Veröffentlichung des bes langen Sie, daß andere Leute Ihre Schulden 
ſeinen Beſuch hier in Berlin zu erwarten haben. launten, hierauf bezüglichen Erlaſſes; dieſer Erlaß zahlen. (Lachen rechts.) Wir verlangen Trennu 
(Lebhafter Beifall.) Die jetzigen Zuſtände find kann nicht oft genug eingefchärjt werden. Wir der Finanzen der Einzelſtaaten von denen 


winfchen eine ſtarke Krone, weil wir glauben, daß 
nur ſie das Staatsſchiff in gefährlichen Zeiten 
durch die Wogen leiten kann. Aber man kann 
uns nicht zumuthen, daß wir mit der Aenderung 
der Prinzipien in der Politik auch unſere Meinung 
ändern ſollen. (Lebh. Beifall.) Ich beſchränke 
mich auf dieſe Bemerkung und hoffe, daß ſie zur 
Verſtändigung nach allen Richtungen hin beitra⸗ 
gen wird. (Lebh. Bravo und Händeklatſchen bei 
den Konſervativen.) ; 

Der Präſident erklärt, daß das Händeklatſchen 
in dieſem Saale nicht geſtattet ſei. 

Abg. Dr. Sattler: Der Abſchluß eines 
Poſtaverſums iſt erfreulich. Bedauerlich iſt nur, 


daß man die Angelegenheit der Reichspoſtverwal⸗ 


tung nicht längſt näher erörtert hat. Als wirth 
ſchaftliches Inſtitut arbeitet die Poſt ſchon ſeit 
Jahren, wenn man die unentgeltlichen Leiſtungen 


2 


der Eiſenbahnen in Betracht bringt, mit einer 


Unterbilanz von 9 Millionen. (Hört, hört!) Die 
ungünſtige Vermögenslage im Reich beeinflußt auch 
die Vermögenslage in den Einzelſtaaten. Zu einer Zeit, 


wo viele Bauten in der Ausführung begriffen ſind, 


tragen wir Bedenken, neue Muſeumsbauten und 
Palaisankäufe in der Wilhelmſtraße zu bewilligen. 
Wie es zugegangen iſt, daß die Forſten trotz der 
Kampfzölle gegen Rußland einen Minderertrag 
liefern, bedarf der Aufklärung. Bedauerlich iſt 
die Beeinfluſſung unſerer Finanzen durch das 
Reich; allein wir wünſchen deshalb keinen Konflikt 
im Reiche, weil wir fürchten, daß dabei auch das 
Anfehen des Reichstages Schaden leidet. Jeden⸗ 
falls, und das ſpreche ich im Namen meiner 
politiſchen Freunde aus, muß das Reich ſelbſt für 
die erforderlichen 50 Millionen ſorgen, das mögen 
ſich namentlich auch die Herren aus Baiern und 
Heſſen im Reichstage merken. Die Ueberſchüſſe 
der Staatsbahnen dürfen nicht im ganzen Um⸗ 
fange zu Staatsausgaben verwendet werden; wir 
müſſen einen feſten Satz ſtipuliren, über den 
hinaus die Eiſenbahneinnahmen nicht zu allge⸗ 
meinen Staatsausgaben verwendet werden dürfen; 
wir müſſen zu einer wirklichen Schuldentilgung 
kommen und die Eiſenbahnüberſchüſſe zu wirth⸗ 
ſchaftlichen Zwecken verwenden. 


Abg. Frhr. v. Zedlitz⸗Neukirch ri): 
Vorwurf der Disparität, den Abg. von 
Strombeck erhob, muß ich entſchieden zurück⸗ 
weiſen; agreſſive Tendenzen ſind viel mehr in 
katholiſchen Kreiſen als im evangeliſchen Bunde 
vorgekommen. In unſerer Stellung zur 
Regierung ſind wir der Meinung, daß die 
Treue zur Krone nicht beeinträchtigt wird durch 
vollen Freimuth in der Aeußerung der politiſchen 
Ueberzeugung. Der Etat iſt ſparſam behandelt; 
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Halle a. S. Jul. Barck & Co. 


furt a. M. Heinr. Eisler. 


{ Wir unter jelbitftändig wie die Kultusverwaltung in Preuß 
Abg. v. Kardorff (Reichsp.): An der ſchreiben unbedingt den Gedanken des Reichsfinauz' — Reduer geht dann über zu einer eingehen 
Arbeitsloſigkeit ſind Sie ja ſelber ſchuld. Mit miniſters und wir wünſchen, daß Preußen beim Kritik der Finanzla 

Ihren Handelsverträgen entvölkern Sie das platte Bundesrath eine andere Vertretung der finanziellen Freunden habe vom 


nahme von Inseraten Kohlmarkt 10 und Kirchplab g. 


enturen in Deutschland: In allen g 
& 


Hamburg Joh. Noot A 
er, William Wilkens. In Berlin, Hamburg u. Fra 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & C 


die Lage der Landwirthſchaft die ernſteſt Au 
merkſamkeit erfordert, erkennen wir an; die 
leicht nicht aufrecht zu erhaltenden Schi 


o daß wir in di 


nach der in Ausſicht genommenen Steuerrefor 
überwieſen werden würden. Bei der Reichs 
waltung wird das föderative Prinzip dur 
gegenwärtig ſchwebenden Finanzfragen 
berührt; meine politiſchen Freunde ſin 
Meinung, daß das Reich die Pflicht hat, fü 
Bedürfniſſe ſelbſt zu ſorgen. Sollte ſich 
Erwarten der Reichstag weigern, feine Be 
niſſe zu decken, dann werden wir allerdi 
Preußen unſere Ausgaben durch Zuſchlä 
Einkommenſteuer decken und ernſtlich die 
gung unſeres Defizits in Angriff nehmen, 
durch die Matrikularbeiträge verſchuldet wird. 


l Abg. Pleß (Ztr.): Die Steuerreformen 
Preußen und im Reiche haben den Fehler, daß 
immer auf erhebliche Steuer⸗Vermehrungen 
auslaufen. Da kann man ſich doch nicht wu 
daß eine Reform abgelehnt wird, wenn ſi 
Millionen über den Bedarf kloſten ſoll. W 
müſſen anfangen, an den Ausgaben zu ſparen 


Abg. Rickert (frſ.): Der Fiuanzmir 
empfahl der Budgetkommiſſion die Prüfung der 
geſammten Finanzlage; dieſe Prüfung kann erfe 
gen, fie wird vielleicht ein günſtigeres Reſultat ı 
geben, als man erwarten dürfte. Man hat h 
Reichstagsreden gehalten. Geben Sie ſich d 
keine Mühe. (Lachen rechtz.)) Der Reichst 
läßt ſich dadurch nicht irritiren. Wenn di 
Kritik des Reichtages in den Einzellandtagen 
Sitte wird, jo wird für Lippe⸗Delmold billig 
fein, was für Preußen nicht iſt. Miquels Finanz⸗ 
reform im Reiche iſt unvereinbar mit dem 2 
ſprechen, daß die neuen Militärlaſten nur au 
leiſtungsfähige Schultern gelegt werden ſollt 
(Ruf: Sit das keine Reichstagsrede?) Wenn E 
den ganzen Tag über Reichstagswehen debattiren, 
wundern Sie ſich nicht, wenn man ih aut⸗ 
wortet. Sie klagen über Nothſtand. Nothſtand 
herrſcht bei den Arbeitern, herrſcht bei der Rhederei⸗ 
(Heiterkeit) Das Nothſtandsgeſchrei der Land⸗ 
wirthe ſchädigt die Landwirthſchaft am meiſten 
Mögen die konſervativen Herren doch mal die Zahl 
ihrer Wähler prüfen, und Sie werden keinen 


Grund finden, auf Ihre Mandate ſtol 
zu ſein. Was man von der Loyalität gewi 


garnicht mehr vorbringen kann, in Wirklichkeit 
richtet ſich die Oppoſition gegen Caprivi. Graf 
Limburg krtiiſirte die Selbſtſtändigkeit einzelne 
Reſſortverwaltungen im Reiche, aber keine iſt 


9 Niemand von ſei 
| Reiche Einnahmen erwartet; 
man wollte nur das Reich ſelbſtſtändig mach 


gehe. Was wollen denn die Konſervativen? Mit 3 
ihrer Doppelwährung und Renteubeleihung ver⸗ 


Reiches. Das Hinderniß hierfür liegt daran, 
Sie uns nicht geben, was jede Dorfgemeinde 
hat, Bewilligung der Steuern nach Maßgabe des 
Bedarfs. a 


Finanzminiſter Dr. Miquel: Es war 
nur erfreulich, daß hier die Reduer dreier großen 
Parteien für die Auseinanderſetzung der Finanzen 
des Reiches und Preußens eingetreten ſind 
Es iſt kleinlich und wenig geſchmack⸗ 
voll, immer von einer Finanzreform Miquel 
zu reden; denn es iſt bekannt, daß dieſe Reforn 
in voller Uebereinſtimmung mit allen verbünde 
Regierungen ausgearbeitet iſt. Herr Rickert und 
ſeine wenigen Freunde (große Heiterkeit) wi 
zwar auch für die Reichsbedürfniſſe eintreten, 
allein ich habe keine Exekutivgewalt gegen ihn und 
ſeine Freunde und wie nun, wenn ſeine Vor⸗ 
ſchläge gar keinen Anklang im Reichstage finde 
Ich hoffe noch immer, das Zentrum, nament 
im Reiche, wird ſich zur Reichsſteuerreform 
quemen. Man erwäge nur die Zuſchläge z 
Einkommenſteuer und welche Unzufriedenheit fi 
hervorrufen werden, und man wird zugeben müſſen, 
daß die Tabakſteuer, die eine rechte Luxusſteuer 
it, viel weniger drückend empfunden wird. (Leb⸗ 
hafte Zuſtimmung.) Mit ſchönen Worten und 
mit Hinweis auf die Scheußlichkeit des Finanz⸗ 
miniſters wird das nicht widerlegt. Mir wäre 
es lieber geweſen, meine Vorgänger hätten die 
Reform ſchon früher gemacht, zu der Zeit, als 
die Einnahmen Preußens vom Reiche noch 70 
Millionen höher waren. Ein ſelbſtſtändiger Reichs⸗ 
finanzminiſter iſt nun heute ganz undurchführbar; 
ich glaube auch nicht, daß im Reichstage heute 
eine Mehrheit für dieſe Einrichtung vorhanden iſt, 
die eine weitgehende Umgeſtaltung der Reichsein 
richtungen bedingen würde. Was ſollte auch ein 
Reichsfinanzminiſter, wenn der Reichstag nicht 
einmal die Forderung bewilligt, die nöthig iſt, um 
die nöthigſten Ausgaben zu decken. Die Reichsſteuer?⸗ 
reform hatte den Zweck, die Einzelftanten zu bewahren 
vor einer Ueberlaſtung durch das Reich; ich bis 
lange genug Abgeordneter geweſen, um zu wiſſen, 
daß ein ſolcher Entſchluß eine gewiſſe Ueberwin⸗ 
dung koſtet, aber ich denke, nothwendige Opfer 
müſſen gebracht werden. Ich freue mich, daß mir 
die preußiſche Landesvertretung die nöthigen Mit⸗ 
tel bereit ſtellt und ich will doch abwarten, ob ei 
Reichstag, wenn er auch nach Rickerts Meinun 
aus einem viel höheren Stimmrecht hervorgeh 
(Heiterkeit rechts), es unternehmen wird, die noth⸗ 
wendigen Ausgaben abzulehnen. i 25 
Hierauf vertagt ſich das Haus. 
Nächſte Sitzung: Morgen 11 Uhr. 
Schluß 4% Uhr. Bere 


Deutſchland. 


Berlin, 23. Januar. Der Kaiſer fuhr 
heute Morgen nach dem Palais des Reichskanzlers 
und nahm dort den Vortrag des Grafen Caprivi 


àntgegen. Um 12½ Uhr fand im Weißen Saale 


die Vorſtellung der in dieſem Jahre in die Armee 
eintretenden 
Kaiſer den Miniſter Thielen, den Geheimrath 
Lucanus und den Bildhauer Profeſſor Begas. 
Wie bis jetzt bekannt, werden zum Geburts⸗ 
tage des Kaiſers in Berlin eintreffen und größten⸗ 
theils im königlichen Schloſſe Wohnung nehmen: 
König von Sachſen und der König von 
Würtemberg, der Großherzog von Heſſen und der 
Erbgroßherzog von Baden, der Großherzog von 
Toscana, der Herzog von Sachſen⸗Altenburg und 
der Fürſt zu Schaumburg⸗Lippe. i 
Wie verlautet, hat der Kaiſer durch feinen 
Adjutanten Grafen Moltke dem Fürſten Bismarck 
alten Wein überſandt, und ihm zur Geneſung 
nach der Influenza Glück wünſchen laſſen. Ferner 
ſoll, wie wir erfahren, der Kaiſer dem Fürſten 
Bismarck eine Einladung, zu des Kaiſers Ge⸗ 
burtstag nach Berlin zu kommen, übermittelt 
haben. Der Fürſt ſoll daraufhin erwidert haben, 
er werde, ſobald es fein Geſundheitszuſtand er⸗ 
laube, dem Kaiſer in Berlin einen Beſuch ab⸗ 
ſtatten, um ihm ſeine Glückwünſche und ſeinen 
Dank perſönlich auszuſprechen. 
8 Wie verlautet, erklärte der Profeſſor Schwe⸗ 
ninger in Wiesbaden, der Geſundheitszuſtand des 


Faoürſten Bismarck ſei augenblicklich ein aus⸗ 


. 0 
Zu der Annäherung des Kaiſers an den 
Fürſten Bismarck ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“, 
man darf annehmen, daß dieſer Schritt aus 


der eigenſten hochherzigen Initiative des Kaiſers 


e er it. 
egenüber des Oppoſition des Bundes der 
Landwirthe und ſeiner Hintermänner gegen die 
Wirthſchaftspolitik der Regierung empfiehlt die 
Voſſ. Ztg.“ ein Geſetz, wonach die zur politiſchen 
Gertretüng der Regierung verpflichteten Beamten 
überhaupt von der Wählbarkeit zu den Parla⸗ 
menten ausgeſchloſſen werden ſollen. 
Betreffs der Umformung der Eiſenbahn⸗ 
Direktionen verlautet authentiſch, der Kaiſer habe 
den Plan noch nicht genehmigt. Eine Konzen⸗ 
trirung des Verkehrs, ſowie Tarifbureaux ſei 
völlig ausgeſchloſſen. 
Wie in parlamentariſchen Kreiſen verlautet, 
soll die nationalliberale Fraktion den Antrag auf 
Aufhebung der Staffeltarife im Abgeordnetenhauſe 
Anbringen. 
f Koburg, 23. Januar. Der Herzog und die 
Herzogin ſind mit ihren Töchtern nach Darmſtadt 
Abgereiſt. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Wien, 19. Januar. In Böhmen ergaben 
Landtagsnachwahlen Siege entſchiedener Jung⸗ 
czechen au Stelle altezechiſcher oder mehr ge⸗ 
mäßigter Vertreter. So wählte geſtern die Prager 
Handelskammer ſtatt des Altezechen Sedlak den 


Jungezechen Prokopetz. Auch beſchloß das Stadt⸗ O 


verordneten⸗Kollegium in Sog der den Slawen 
günſtigen Entſcheidung des Verwaltungsgerichts⸗ 
hofs die dreifache Erhöhung des für Anſchaffung 
gusſchließlich ezechiſcher Straßentafeln vorge⸗ 
ſchlagenen Betrags. Anderſeits machte ſich im 
Landlage die Annäherung der Feudalen an die 
Deutſchliberalen geſtern in / gemeinſchaftlicher Zus 
rückweiſung jungczechiſcher und altczechiſcher 
Czechiſirungsanträge bezüglich eines neuen Landes⸗ 
eiſenbahnetats für Sekundärbahnen bemerklich. 
Das Verlangen, daß deſſen Mitglieder czechiſch 
verſtehen müßten, wurde abgelehnt und ein Ans 
trag des Grafen Adalbert Schönborn auf 
Wahrung der Gleichberechtigung angenommen. In 
Mähren zeigt ſich Widerſtand gegen das Fort⸗ 
Be des Jungcezechenthums, inſofern der 
eichsrathsabgeordnete Swozil aus dem Jung⸗ 
czechenklub ausgetreten und wieder dem Reichs⸗ 
rathsklub der „mähriſchen nationglen Abgeordneten“ 
beigetreten iſt. 5 
Argen Unfug treiben die Mitglieder der 
n Gegenkoalition in Dalmatien, wo Ljubie, 
ianchini und andere Mitglieder der kroatischen 
Landtagsmehrheit eine Adreſſe beantragten, die in 
ſchärſſter Weiſe die Lostrennung von Oeſter⸗ 
weich und Vereinigung mit Kroatien fordert. Die 
Annahme der Adreſſe in dieſer Form würde wohl 
die Auflöſung des Landtages zur Folge haben 
e darum wird jetzt an einer Milderung 
derſelben unter Wahrung ihrer Grundſätze ge⸗ 
dichtet. Die italieniſche Minderheit des dal⸗ 
matiniſchen Landtags hat eine öſterreichiſch⸗ 
patriotiſche Gegenadreſſe eingebracht. 12 
Im niederöſterreichiſchen Landtag wird die 
zu Gunſten Wiens geplante Wahlreform wahr⸗ 
ſcheinlich am Widerſtande der Antiſemiten und 
der meiſten Landgemeinde⸗Abgeordneten, welche 
direkte Wahl wie in den Stadtgemeinden ver⸗ 
langen, ſcheitern. In Kärnten wird der Führer 
der deutſchen Nationalpartei, Dr. Steinwender, 
weifellos wiedergewählt werden, da nach ſeinem 
Anschluß an die deutſche Linke auch die Deutſch⸗ 
liberalen für ihn ſtimmen und die Gegnerſchaft 
etlicher intranſigenter Antiſemiten in Villach, wo 
Schönerer kandidirt, wenig Bedeutung hat. Eine 
Anzahl Gemeinden ernannten Steinwender zum 
Ehrenbürger. . 

Prag, 23. Jauuar. Omladinaprozeß. Heute 
fand das Verhör der Hauptaugeklagten: Redakteur 
Skaba, Journaliſt Sokol und Advokatur⸗Konzipiſt 
Dr. Raſchin ſtatt. 5 
ladina kennen; Sokol geſteht zu, ſie zu kennen, 


Berlin, den 23. Januar 1894. 


Kadetten ſtatt. Mittags empfing ben eh wenn er verurtheilt werden ſollte. 


behauptet aber, ſie beſtande vereits ſeit 1869 und Vorſitzender iſt Oberſtlieutenant Zöntſchew, Kom⸗ 
fei daher keine neue Gründung. Naſchin will 
keine Omladina, ſondern eine Fortſchrittspartei 
gelten laſſen, die ins Leben gerufen zu haben, er 
ſtolz ſei. Er ſtehe auf dem radikalen Flügel der 


Jungczechen und werde es ſich zum Verdienſte an⸗ Es wird 


beſondere Schnelligkeit des Verfahrens. 

Peſt. 20. Januar. Unter dem Schlagworte: 
„Eine peinliche Angelegenheit“ gedenkt die Abend⸗ 
Ausgabe des Regierungsblattes „Nemzet“ einer 
Angelegenheit, die einen Abgeordneten der National⸗ 
partei betrifft und das größte Aufſehen in allen 


gerufen, fand das Feldkriegsgericht auch 
wendung während 


und andere Verbrechen. 


tropitſch um den Betrag von 5000 G. unter dem handelt worden, da allerdings ſtets mehrere Per⸗ 
Vorwande betrogen, daß er dieſer Summe be⸗ ſonen die Verabredung getroffen hatten, gemein⸗ 
dürfe, um einen Miniſterialrath im Kultus ſam mit der Waffe in der Hand Gewaltthaten zu 
miniſterium zu beſtechen und die Beſtä⸗ begehen, alſo nach dem Sinne des Geſetzes eine 
tigung der Wahl Petrovitſch zu erwirken. Räuberbande zu bilden. Gegen den Spruch des Feld⸗ 
Ein Name wurde in der Mittheilung kriegsgerichts gibt es keine Berufung; die Beſtätigung 
nicht genannt. Der Abgeordnete Georg des Todesurtheils erfolgt gewöhnlich nach einigen 
Linder nahm jedoch ſelbſt Veranlaſſung, in der Tagen und die Vollſtreckung innerhalb 24 Stun⸗ 
Preſſe das Wort zu ergreifen und die Sache als den nach der Beſtätigung. Das Gerichtsverfah⸗ 
auf ſich bezüglich darzustellen. Er beſtätigt in ren iſt in Bulgarien öffentlich, wenn der Ge 
ſeiner Mittheilung die Geſchenkannahme eines richtshof ſelbſt, was faſt niemals ſich ereignet, 
Sparkaſſenbuches von 5000 G., für welchen Be⸗ nicht die Oeffentlichkeit ausſchließt. In Folge 
trag er jedoch durch einen Wechſel den Gegenwerth deſſen und auch in Folge der verwickelten Be⸗ 


gegeben haben will. Die Darſtellung Linders ent⸗ ſtimmungen über das Verfahren müſſen ſich die Et 


ſpricht indeſſen nicht der wirklichen Sachlage. Er Offiziere als Richter eingehend mit dem Geſetz 
ſelbſt hat die Summe von 5000 G. auf jenes beſchäftigen und ſie erwerben ſich durch zwei⸗ 
Sparkaſſenbuch eingelegt, es ſodann dem Archi⸗ jährigen Dienſt als Mitglied eines Gerichts das 
mandriten ausdrücklich zum Zwecke der Beſtechung Recht, die Advokatur auszuüben. Die Anſicht, 
wieder abgefordert und den Wechſel erſt aus⸗ daß die Feldkriegsgerichte Hängegerichte ſeien, iſt 
geſtellt, nachdem der Archimandrit zur Kenntniß irrig. Die Offiziere der Gerichte ſind frei in 


deſſen gelangt war, daß Linder für ihn nicht nur ihrem Urtheil, fie würden einen Verſuch der Be⸗ 


nichts gethan habe, ſondern auch nichts zu thun einfluſſung zurückweiſen. Es iſt vorgekommen, 
in der Lage geweſen wäre. Das Kultusminiſterium daß das Feldkriegsgericht daſſelbe Vergehen milder 
it im Beſitze aller protokollariſchen Aus⸗ beurtheilte als das gewöhnliche Zivilgericht, ob⸗ 
ſagen in dieſer Sache und Graf Cſaky ſelbſt hat wohl alle Umſtände des Vergehens die gleichen 
hierüber die Strafanzeige bei Gericht erſtattet, das waren. Allerdings wurde der mildere Spruch 
demnächſt die Auslieferung Linders vom Abgeord⸗ des Feldkriegsgerichts ſofort vollſtreckt, während 
netenhauſe verlangen wird. Der Miniſterialrath, der ſtrengere Spruch des Zivilgerichts alle 
den Linder angeblich beſtechen wollte, iſt ein hoch⸗Inſtanzen durchlief und nach Jahresfriſt nicht voll⸗ 
geachteter Mann von untadelhaftem Charakter und ſtreckt, aber ſchon weſentlich gemildert war. Man 
hat, ſobald er von der Sache Wind bekam, dieſe kann immer mit Vertrauen auf den zu erwarten⸗ 
ſofort feinem vorgeſetzten Miniſter zur Kenntniß den Spruch des Feldkriegsgerichts blicken, und jo 
gebracht und die ſtrengſte Unterſuchung gefordert. auch in dieſem Falle. 

Der Abg. Linder iſt heute Abend aus dem Klub x 
der Nationalpartei ausgetreten; in feinem Schrei Afrika. 

Kairo, 15. Januar. 


ben an den Präſidenten dieſer Partei ſagt er, daß E 
Dampfer des Oeſterreichiſch⸗ungariſchen Lloyd 


er den Klub verlaſſe, um keinen Schatten auf die cher 
Partei zu werfen, bis die gegen ihn erhobenen langte hier der bekannte ungariſche Offizier Fedor 
von Zubovies an, der die Abſicht hat, eine 


Anklagen durch das Gericht bereinigt ſein werden. f 
Expedition auszurüſten und mit ihr nach Omdur⸗ 


Italien. man, der gegenwärtigen Reſidenz des Mahdi, zu 
Rom, 19. Januar. Nach den Mittheilun⸗ ziehen, um die beiden dort befindlichen Gefangenen 
gen des Fachblattes „Italia Militare“ belaufen Slatin Bey und Karl Neufeld zu befreien. 
ſich die von dem Kriegsminiſter General Mocenni Beide ſchmachten ſchon ſeit langen Jahren dort 
vorgeſchlagenen Erſparniſſe im Kriegsbudget auf in Gefangenſchaft, die durch die Grauſamkeit des 
7428 000 Lire, während am Marinebudget knapp Mahdi ſich zeitweiſe fo entſetzlich geſtaltete, daß 
4 Millionen abgeſtrichen würden. Der Kriegs⸗ es ein Wunder iſt, wie beide dieſe Quälereien 
miniſter beabſichtigt die Einbringung einer Vor⸗ haben überleben können. Slatin Bey war früher 
lage zur Vereinfachung des Militär⸗Reviſions⸗ Gouverneur von Darfur in egyptiſchen Dienſten 
weſens ſowie des Bekleidungsweſens, das bis und ergab ſich mit ſeinen Soldaten erſt nach 
jetzt koſtſpieliger war als in Deutſchland und heldenmüthigem Widerſtande, nachdem faſt ſämmt⸗ 
eſterreich. liche Munikion verſchoſſen war. Karl Neufeld, 
Die äußerſte Linke der Kammer, die einzige ein Tiroler, hatte ſich in vollſtändiger Unkenntniß 
Partei, welche in den gegenwärtigen ernſten Zeiten der Verhältniſſe im Sudan einem egyptiſchen 
eine eifrige Thätigkeit entwickelt und ſich gut Expeditionskorps angeſchloſſen und war mit 
organiſirt zeigt, hatte in den erſten Tagen des dieſem in die Hände des Mahdi gefallen. Er 
Januar die Abſicht, ſich unter Bezug auf die wurde zum Tode verurtheilt, aber noch im letzten 
Unruhen in Sizilien und das Vorgehen der Re⸗ Augenblicke, als er dem Henker bereits den Strick 
gierung mit einem Aufruf an das Land zu wen⸗ aus der Hand genommen und ſich ſelbſt um den 
din. Welchen Inhalt derſelbe gehabt haben würde, Hals gelegt hatte, begnadigt. Er war mit der 
kann man ſich ungefähr vorſtellen, wenn man ſich Abſicht in den Sudan gezogen, dort Handelsver⸗ 
des Aufrufs erinnert, den dieſelbe Gruppe erſt vor bindungen betreffs Lieferungen von Straußen⸗ 
2 Monaten bei der Miniſterkriſis an das Volk federn und Elefantenzähnen anzuknüpfen. Er 
gerichtet und der nur dazu beigetragen hat, die wurde in feinem Kerker aufs grauſamſte gequält, 
Köpfe noch weiter zu verwirren. Man muß es und erſt in den letzten Jahren wurde ſein Loos 
daher als eine That zurückgekehrter Einſicht an⸗ erträglicher, als es ihm, zur Pulverfabrikation 
erkennen, daß die äußerſte Linke in den letzten herangezogen, gelang, brauchbares Pulver herzu⸗ 
Tagen beſchloſſen hat, auf einen abermaligen Auf ſtellen. Nach den letzten Nachrichten, die der im 
ruf zu verzichten und ſtatt deſſen mit Beginn der vorigen Jahre nach zehnjähriger Gefangenſchaft 
Kammer ⸗ Verhandlungen den Standpunkt der aus Omdurman entflohene Pater Ohrwalder mit⸗ 
Partei durch ihren Philoſophen Bovio mündlich theilt, iſt Neufeld in der zu Omdurman gelegenen 
darlegen zu laſſen. Pulverfabrik der Mahdiſten mit der Fabrikation 
Rom, 23. Januar. Nach einer Meldung von Pulver beſchäftigt. Trotzdem alle, die mit 
der „Agenzia Stefani” aus Palermo richtete Ges den betreffenden Verhältniſſen vertraut find, von 
neral Morra ein Rundſchreiben an die Präfekten dem unglücklichen Ausgang der Expedition über⸗ 
von Sizilien mit Anweiſungen bezüglich einer zeugt ſind und dem Offizier von der Ausführung 
Reviſion des Gemeindebudgets. Darnach ſollen abrathen, iſt der heldenmüthige Mann doch feſt 
vor Allem die obligatoriſchen Ausgaben auf das entſchloſſen, ſie ins Werk zu ſetzen und ſein Leben 
abſolut Nothwendige beſchränkt, die fakul⸗ für die Befreiung der beiden Gefangenen in der 
tativen Ausgaben, die nicht in den Ber Schanze zu ſchlagen. — Die Verlängerung der 
dürfniſſen des allgemeinen Intereſſes liegen, gemiſchten Tribunale auf wiederum fünf Jahre 
geſtrichen und die kommunalen Steuerliſten gilt als geſichert, da faſt alle Mächte ihre Zu⸗ 
geprüft werden. Das Rundſchreiben trifft ſtimmung dazu ertheilt haben. Die Aenderungen 
auch Maßnahmen zur Verbeſſerung der Verhält- dagegen, welche die egyptiſche Regierung in der 
niſſe der Arbeiterklaſſen im Einvernehmen mit Organiſation hatte einführen wollen und die 
den Kapitaliſten und Grundbeſitzern. Billigung der Mächte in einem Vorſchlage unter⸗ 
2 breitet hatte, können, da fie von den Mächten 
Serbien. nicht angenommen worden ſind, nicht durchgeführt 

Belgrad, 22. Januar. Das Hauptkomitee 


4 


mandeur des Tirnowa⸗Regiments, ein tüchtiger, ſuch wird entſprochen. Mit dem 
erfahrener Offizier, Staatsanwalt Oberſtlieutenant 
Kraſew. Das Feldkriegsgericht unterſcheidet ſich 
von dem gewöhnlichen Kriegsgericht durch eine 


genau wie in Kriegszeit vor dem Feinde verhan⸗ 
delt. Urſprünglich gegen die Räuber ius 110 

er⸗ ock zu 5 
des Belagerungszuſtandes lung eines Vereinsvermögens überwieſen, wofür 
gegen mit Waffengewalt unternommene politiſche 
Seitdem ſind die meiſten 
Kreiſen erregt. Mau behauptet, dieſer Abgeordnete der Anſchläge gegen das Leben des Fürſten und feiner | Prof. Dr. 
habe den ſerbiſchen Archimandriten Geraſchin Pe⸗ | Minifter als unter das Räubergeſetz fallend be⸗ 


1 


5 8 30 Mark, dem Ge⸗ 
mit einem Jayresbeitrag von Bi lee des 
Verhandlun⸗ Faß 50er 48,80, 
Ueber⸗ Wetter: Trübe. 


Konzerthauſes find neuerdings 
gen angeknüpft worden wegen 
laſſung eines ſchon früher vom Verein bes 
nutzten 
günſtigen 


1000 Mark als feſter Grundſtock zur Anſamm⸗ 


dem ungenannten Geber der Dank des 


öffentlich ausgeſprochen wird. — Herr Oberlehrer loko 51,00, per 


Eckert legte hierauf den Etat für 
1894 vor, 


keinerlei Widerſpruch findet. — Zum Schluß 


fand unter reger Betheiligung eine Verſteigerung 


von Zeitſchriften ſtatt. 

— Zum Benefiz des verdienſtvollen Re⸗ 
giſſeurs Herrn Graebert findet am Freitag 
im Bellevue⸗Theater eine Aufführung 
von Offenbachs Operette „Pariſer Leben“ ſtatt. 
Am Sonnabend Nachmittag wird eine Feſt⸗ 
vorſtellung zur Feier von Kaiſers Geburtstag 
veranſtaltet und gelangt dabei eine Novität, das 
hiſtoriſche Schauſpiel „Der Pilgrim“ von C. von 
Blücher zur Aufführung. 


— 


Eingeſandt. 
Diogenes ging bekanntlich mit einer Laterne 
aus, einen Menjchen zu ſuchen und fand keinen. 
Auch unſer Rechtsanwalt Ritſchl iſt ausgegan⸗ 
gen, einen Ring zu ſuchen und fand keinen. Sollte 


Laterne, aber doch einen Spiegel zu ſchenken! 
Herr Ritſchl würde, wenn er in denſelben hinein⸗ 
fieht, jedenfalls fehr viel leichter einen Menſchen 
finden, der ſich von den Herren Amelung, Haker 
u. J. w. ſehr ſtark hat hypnotiſiren laſſen. Mit 
ſehenden Augen ſehen ſie nicht und mit hörenden 
Ohren hören ſie nicht! 

Keiner von den Sechsunddreißig. 


n 


Vermiſchte Nachrichten. 
— Ueber das Begräbniß eines chineſiſchen 
Prinzen finden wir im „Oſtaſiat. Lloyd“ einen 


Mit dem letzten Bericht, den wir als ethnologiſch anziehend hier 


wiedergeben wollen. Der unlängſt verſtorbene 
Prinz Yi Ning war ein Günſtling des Kaiſers 
und ſein Begräbniß eines der größten, welches 
Peking je geſehen. An der Spitze des Leichen⸗ 
zuges wurde ein großer ſcharlachrother Schirm 
getragen, hinter ihm eine offene Säufte, deren 
Ausſchmückung die kaiſerlich gelbe Farbe — eine 
Art orangegelb — hatte. Zu jeder Seite der 
Sänfte gingen eine Anzahl Bogenſchützen und 
Fußſoldaten mit ihren beſonderen Waffen, da⸗ 
hinter etwa 30 Knaben, welche die Hofkleider, den 
Hut und den Halsſchmuck des Prinzen trugen, 
ſowie mehrere alte Kurioſitäten, die derſelbe ſehr 
lieb gehabt hatte und die man wohl in ſeinen 
Sarg legen wird. Jedermann, Alt und Jung, 
trug weiße Trauerroben. Es folgte eine Muſik⸗ 
kapelle, und dann ein prächtiger Seidenſchirm, 
deſſen Farbe kaiſerlich gelb war. Zunächſt wurde 
das Pferd des Todten geführt, auf dem er zu 
Hofe ritt, darauf kam ſein Wagen und ſeine ver⸗ 
ſchloſſene Sänſte, ebenfalls orangegelb. Das 


kaiſerliche Edikt, das in Folge des Abſterbens des 
Prinzen veröffentlicht worden war, wurde ſodann 
in einer kioskähnlichen Bahre von acht gelbge⸗ 
kleideten Männern getragen. Eine Menge von 
Perſonen, die ſcharlachrothe Ehrenſchirme mit 
krummen Stielen, Fächer, auf denen die Sonne, 
der Mond, Drachen und Phönixe gemalt waren, 
hielten, folgten, andere Männer hielten Schlacht⸗ 
äxte, Schwerter der verſchiedenſten Art, während 
wieder andere Scharfrichter und Häſcher darſtellten, 
um zu zeigen, daß der Verſtorbene während Leb⸗ 
zeiten Gewalt über Tod und Leben hatte. Nun 
kamen etwa dreißig rothe Holztafeln, auf denen 
die Titel und Poſten, die der Todte verſehen hatte, 
aufgezählt waren, ſämmtlich in Gold geſchrieben. 
Hinter dieſen eine weißſeidene Flagge von rieſigem 
Umfange, das Banner des Prinzen, das gebraucht 
werden ſollte, wenn er an der Spitze ſeiner 
Bannertruppen marſchirte. Ein paar Jagdhunde 
wurden zunächſt im Zuge ſichtbar, ferner Falken 
und acht Schimmel, die der Prinz auf ſeinen 
Jagdausflügen benutzte, ſowie vier Kameele. 
Zahlloſe Flaggen, in allen Farben des Regenbogens 
ſchillernd und wunderſchön mit Gold beſtickt, 
folgten darauf, und ſodann der Haupt⸗Trauer⸗ 
tragende, der Enkel des Verſtorbenen, Prinz 
Pugyi, in Hanfroben gekleidet und von einer Ab⸗ 
theilung bewaffneter Leibwächter, die weiße Flaggen 
trugen, umgeben. Er marſchirte, von zwei Per⸗ 
ſonen unterſtützt, langſam vor einer reich ber 
goldeten viereckigen Plattform, welche die Seele 
des Todten leiten ſollte; vierzig Perſonen trugen 
die Plattform. Zuletzt kam das „Goldene Käſt⸗ 
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es nicht zweckmäßig ſein, ihm zwar nicht eine 


werden. 
der radikalen Partei hat an alle Ortsausſchüſſe 
des Landes die Aufforderung gerichtet, dahin zu 
wirken, daß der in Ausſicht genommene Auſchlag 
auf die Verfaſſung und die Volksrechte die Ra⸗ 
dikalen nicht unvorbereitet und wehrlos vorfindet. 
Beſonderes Aufſehen erregt die Berufung der an⸗ 
geklagten liberalen Miniſter. Nach allgemeiner 


dice a Sarg von Mitgliedern der kaiſer⸗ 
F ichen Familie genannt wird, der die irdiſchen 
1 Stettiner Nachrichten. Uaederreſte des Prinzen Ji Ding enthielt. Er 

Stettin, 24. Januar. Im Bibliothekzim⸗ ſtand auf einer ſcharlachrothen Plattform, mit 
mer des Konzerthauſes hielt geſtern Abend die kaiſerlichem Gelb verziert, und wurde von achtzig 
„Stettiner Leſe⸗Geſellſchaft“ eine rothgelleideten Männern getragen. Der Sarg 
außerordentliche Generalverſammlung ab. Herr war theilweiſe mit Gelb ausgeſchlagen, der Deckel 


Anſicht handelt es ſich bei den gegenwärtigen Zu⸗ 
ſtänden um eine Dynaſtie⸗Kriſis. 


Bulgarien. 
Sofia, 18. Januar. Das Feldkriegsgericht, 
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Sächſ. do. 4% —— Präm.⸗A. 359 130,90b | do. 4% 102, 4000 Pr. Opp. ⸗A. B. 
Schl.⸗Hlſt.) 4% 103,108 Mein. 76 ld. Pomm. Hupe, dib. Ser 
Pfandbr. 8¼% 97,506 Looſe — 26,708 Pie 400% —— | (m. 100) 3½ 10000 
> Pomm. 8 u. 4 do. (rz. 100) 3% 95,00b 
Verſicherungs⸗Geſellſchaften. (rz. 100) 4% 101,006 Pr. Hyp.⸗Verſ. 
Aacheu⸗ Elberf. F. 270 4600 00 Pomm. 5 u Certificate 4 ÿ —.— 
Munch. 460 10305,006 | Germania 40 1065,008 (iz. 100) 4% 102.5000 do. 4%½ 101,750 
Berl, Feuer 1860,00 Mgd. Feuer 208 3400 O0 Pr. B. B. unkndb. t.Nat.⸗Hyp.⸗ 
„ b. u. W. 120 1775,00 do. u 19 006 90 Es 5’ 118,168 „gs: he 7 5 
= 1 5 do. Ser. 8, 5, 13.110, 95,908 
Ber eb. 172½ 4000,008 | Preuß (iz. 100) 8% 107800 2 lo 


Colonig 7550,00 0] Preuß. Nat. 27 760,008 
Concordig L. 48 1170,00 


Dr. König eröffnete dieſelbe und theilte zu⸗ mit oraugegelbem Satin, wunderſchön mit Gold 
nächſt mit, daß der bisherige langjährige Vor⸗ und Seide beſtickt. Zahlloſe Menſchen folgten 
ſitzende, Herr Direktor Profeſſor Dr. Weicker ſein dem Sarge, der nach ſeiner zeitweiſen Gruft 
Amt niedergelegt habe, die Verſammlung ehrt die außerhalb des Futſching⸗Thores von Peking 
Sten De bend e e Ba m wurde, von wo aus er fpäter in dem 

ätzen. r „Ve cher Zahnärzte“ Kaiſerfriedhof in den Tangſchan⸗Hügeln beigeſetzt 
ſegeſellſchaſt beizutreten und zwar! werden en > 2 28 


Bergwerk⸗ und Hüttengeſellſchaften ! Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktjen. 


Wörſen Berichte. 
Poſen, 23. Jannar. Spiritus lolo ohne 
do. 70er 29/40. Behauptet. — 


Januar, Nachm. 1 Uhr. Ges 

Weizen alter hieſiger lolo 
neuer hieſiger 15,25, fremder loko 
Roggen hieſiger 
per November 


Köln, 23. 


—.—. Hafer alter hieſiger loko ——, do. 
Vereins neuer hieſiger 16,50, fremder 16,50. Rüböl 


Mai 49,80 G. — Trübe. 


Hamburg, 23. Januar, Vormittags 11 


der mit 3900 Mark balancirt und Uhr Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good average 
Santos per Januar 83,00, 
per Mai 81,00, per September 77,75. 
Ruhig. 


per Mürz 82,75, 


— 


23. Januar, Vormittags 11 
(Vormittagsbericht.) 
Baſis 88 pCt. Reude⸗ 
ment neue Uſance frei an Bord Hambur 
per Jauuar 12,42 ½, per März 12,50, per Mat 
12,65, per September 12,67½. Ruhig. 
Havre, 23. Januar, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 


Hamburg, 
Zuckermarkt. 


Ziegler & Co.) Kaffee good average Santos 


per Januar 103,75, per März 103,50, per Mai 
101,00. — Kaum behauptet. . 

London, 23. Januar. Kupfer, Chili 
bars good ordinary brands 41 Lſtr. 12 Sh. 6 d. 
Zinn (Straits) 71 Lſtr. 2 Sh. 6 d. Zink, 
16 Lſtr. 2 Sh. 6 d. Blei 9 te 7 Sh. 
6 d. Roheiſen. Mixed numbers warrants 
43 Sh. 3½ d. 

Glasgow, 23. Januar, Vormittags 11 
Uyr 5 Minuten. Roheiſen. Mixed numbers 
warrants 43 Sh. 3 d. Ruhig. 

Newyork, 22. Januar, Abends 6 Uhr. 
Waarenbericht.) Baumwolle in New⸗ 
vork 7, do. in New⸗Orleaus 7¾. Petro⸗ 
leum ruhig. Standard white in Newyork 5,15, 
do. Standard white in Philadelphia 5,10. Rohes 
Petroleum in Newyork 6,00, do. Pipe line certi⸗ 
ficates per Januar 80,00. Schmalz Weſtern 
ſteam 8,20, do. (Rohe u. Brothers) 8,42. Ma is 
per Januar 42,37, do. per Februar 42,75, per 
Mai 44,50. Rother Winterweizen 67,25, 
per Januar 65,75, per Februar 66,55, per März 
67,25, per Mai 69,50. Getreidefracht nach Liver⸗ 
pool 3,00. Kaffee fair Rio Nr. 7 18,00, 
do. per Februar 16,42, per April 15,87. Mehl 
(Spring clears) 2,10. Zucker 2½6. Kupfer 
loko 10,00. 

Newyork, 22. Januar. Beſtand au Weizen 
80 384 000 Buſhels, do. an Mais 13 856 000 
Buſhels. f 

Chicago, 22. Januar. Weizen per 
Januar 59,87, per Mai 64,37. Mais per 
Januar 34,87. Speck ſhort clear nom. 
Pork per Jannar 13,30. R 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Paris, 23. Jannar. „Soleil“ glaubt, daß 
ein Kriegszug in Madagaskar mit 15000 Mann 
einen Aufwand von 100 Millionen fordern 
werde. Die Regierung wiſſe das, ſie wolle aber 
von der Kammer zu entſchloſſenem Vorgehen ge⸗ 
nöthig werden. 

: ondon, 23. Januar. Balfour hielt geſtern 
in Mancheſter eine längere Rede, in welcher er 
die Nothwendigkeit einer ſchleunigen Flottenver⸗ 
ſtärkung hervorhob. Wenn das britiſche Reich 
jemals die Herrſchaft auf den Meeren verlieren 
ſollte, ſei ſein Sturz unvermeidlich. Frankreich 
und Rußland ſcheinen zwar entſchloſſen zu ſein, 
den Frieden aufrecht zu halten, darnach aber 
rüſten ſie, wie es ſcheint, gegen England. 
Belgrad, 23. Januar. Die Situation be⸗ 
ginnt ſich zu klären. Die Ernennung des Koglitions⸗ 
miniſterums Nicolajevic⸗Simic iſt unmittelbar be⸗ 
vorſtehend. Mehrere angeſehene gemäßigte Radikale 
ſagten ihre Unterſtützung zu. Morgen ſoll die 
königliche Ordre erſcheinen, durch welche der 
Prozeß gegen die angeklagten liberalen Miniſter 
niedergeſchlagen wird. 


Wetterausſichten 
für Mittwoch, den 24. Januar. 
Etwas kälteres, zeitweiſe aufklarendes, vor⸗ 
wiegend noch trübes Wetter mit geringen Nieder⸗ 


Waſſerſtand. 
Am 22. Januar. Elbe bei Auſſig — 032 
Meter. Elbe bei Dresden — 1,62 Meter. 
Elbe bei Magdeburg + 1,37 Meter. 
Unſtrut bei Straußſurt -+ 1,20 Meter. — 
Oder bei Breslau, Oberpegel -+ 4,46 Meter, 
Unterpegel — 0,70 Meter. Oder bei Frankfurt 
+ 1,28 Meter. Oder bei Ratibor ＋ 1,12 
Meter. — Weichſel bei Thorn + 1,46 Meter. 
— Warthe bei Poſen -+ 0,68 Meter. = Aa 
19. Januar: Netze bei Uſch ＋ 1,16 Meter. 
ne ee & 
Ca. 1500 Stück Ball⸗Seiden⸗ 
ſtoffe ab eigener Fabrik — von 75 Pf. 
bis 18.65 p. Met. — ſowie ſchwarze, weiſſe und 
farbige Seidenſtoffe v. 78 Pf. bis Mk. 18.65 
per Meter — glatt, geſtreift, karriert, gemuſterk, 
Damaſte 2c. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. 
Farben, Deſſins ꝛc). Seidene Masken⸗ 
Atlaſſe 75 Pf. v. Met. vr Porto und 
ſteuerfrei ins Haus!! Katalog und Muſter umgehend 
G. Henneberg's Seiden-Fabrik (k. k. Hofl J, Zürich 
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ine Wien Bi 
Stralſ.Spiellartenf. 6¼% 106,00 
Gr. Pfadeh. Gel. 12½½3 6,000 Seat W. 


2¼% 70,900 | 
10% 182,106 N. Stett, D. Comp. 9% 198,500 


6 70,750 
60 219.55 


=. Wetersburg 3 Wch. 0% 
M 6% 21700 


do. 


Eiſenbahn-⸗Direktiousbezirk Bromberg. 
Die Kae nachſtehender Materialien fol ver⸗ 


Mig biehnngstermin am 7. fjebrnar 1894, 


Vorm. 11 Uhr, für 10 200 m Sanffätaud, 
800 m Hanfgurte, 10 000 m Dochte, 45 000 
Stück Schmierkiſſen, 370 kg Wollgarn, 3500 m 
wollene Hutnetzſchnur, 3000 m Segeltuch, 400 mn 
Segelleinen, 2770 kg Filzplatten, 5000 kg Tuch⸗ 
eggen, 1900 m Plüſch, 2000 m Wachsbarchend, 
1300 m Drillich, 450 m Leinwand, 1150 m 
Faconleinwand, 515 Stück Kolosnußfaſerdecken, 
480 m Kokosnußfaſergeflecht, 2400 m leinener 
und 600 m wollener Gordmenfeaß 600 m 
Neffel, 247 Dutzend Handtücher, 120 m feine 
weiße und 2400 m blau karrirte gewöhnliche 
Leinwand zu Bezügen, 40 m feine weiße und 
550 m gewöhnliche, 8 Laken⸗Leinwand, 
e Treibrie 

2910 0 0 kg weißgares Rindleder. 
500 kg Reitzeugleder, 570 kg Verdeckleder, 
700 kg Maſtrichter Sohlleder, 60 Häute 
Cylinder⸗Kalbleder und 1000 Häute Waſchleder. 
2. Anbietun Er am 15. Febrnar 1894, 
Vorm. 11 Uhr, für 460 kg Gasſchläuche, 
600 Stück Gummiſchläuche mit Hanfeinlage, 
1500 kg Gummiplatten, 2000 Stück Gummi⸗ 
mancheiken, 8000 Stück Gummihauben, 3500 qm 
Fenſterglas, 1000 Coupeelaternengläſer, 39008 


Waſchbürſten, 1200 kg Bindfaden 
Sägeſchnur, 1400 Bindeſtränge, 8000 

zur Heberleinbremſe, 25 000 . 

900 kg Schmirgel, 33 000 Bogen Schmirgel⸗ 
leinwand, 10 000 Bogen Sandpapier, 400 kg 
Asbeſtwolle, 2500 kg Asbeſtplatten, 5000 Bo⸗ 

en Packpapier und 5300 Tafeln Pappe. 

Angebote find für jeden Termin beſonders an 
das Materialien⸗Büreau der Königlichen Eiſenbahn⸗ 
Direktion zu Bromberg frei und verſiegelt einzureichen. 
Bedingungen ſind auf den Börſen zu Berlin, Köln, 
Stettin Breslau, Danzig, Königsberg i. Pr., ſowie in 


elegt, werden auch von uns gegen Einſendung von 
le 60 Pf. frei überſandt. 
Zuſchlag gu 1 ſpäteſtens am 28. Februar, zu 2 am 


3. März 18: 
nber den 12 12. Sanıtar 1894, 


den Geſchäftszimmern unſerer Hauptwerkſtätten en 


aterialien⸗Büreau. 
Die Lieferung von Granitbord⸗ 


Bekanntmachung. 


ſchwellen für Bahnhof Alt⸗Damm ſoll am 17. Februar 
1894, Vormittags 11 Uhr, öffentlich verdungen werden. 
Angebote mit, der Aufichrift; 
bordſchwellen“ 
Belriebsamt Stettiu⸗Danzig in Stettin, 


„Lieferung von Granit⸗ 
ſind frei an das Königliche Eiſenbahn⸗ 
Lindenſtr. 19, 
einzureichen. Die Bedingungen liegen im Bureau aus. 
Dieſelben ſind auch von der Kanzlei gegen portofreie 
Zahlung von 50 „ zu beziehen. Zuſchlagsfriſt vier 
Wochen. Stettin, den 19. Januar 1894. Königliches 
Eiſenbahn⸗Betriebsamt Stettin⸗Danzig. 


Ev. Traktatverein. 


Zu dem Theeabend, der, ſo Gott will, am nächsten 
Sonntag, Abends 6 Uhr, im Saale am Weſtendſee ftatte 
findet, werden die Mitglieder unſeres Vereins und alle 
Freunde der chriſtlichen Gemeinſchaft hierdurch einge⸗ 
laden. Anſprachen werden gütigſt halten: Herr Paſtor 
Jürer und Herr Prediger Grunewald. und Herr Prediger Grunewald. 


ee u. voll. Ausbildung 


in kurzer Zeit in prakt., einf. u. dopp. Buch⸗ 
führung, Schönſchreiben, Schuellrechnen, 
Nachweislich ſehr r kentables Vofamentier, und Wol⸗ 
waaren⸗Geſch. zu verk. durch C. B Dec eee _ vom Hoydebreck, Generallieutenant 5. . T—T—. ͤ—— Knee Turnerſt. 36. 


Correſpond., Geographie, Wechſelkunde, 
Comtofr arb., Deut ch, Rechtſ chr. yp am Tage 
od. Abends. Neue Lehrkurſe jetzt für Damen und 
Herren bei Mebes, Kohlmarkt 10, 2 Tr. 


Zahn. Atelier 


Joh. IA röger, 


Kl. Domſtr. 22, . 
Einſetzen känſtlicher Zähne einde ꝛc · 


lun 262 5 Molkerei⸗Schule Eckerberg, Falkenwalder⸗ 
ſtraße 
freundlichſt eingeladen. 


men, 3200 kg Treib⸗ Stadtmiſſionar Pilz. b) 
Nemitz (Schulhaus) um 7 Uhr: 


Bibelſtunde: 
5 Das Werk Gottes, die einzige Errettung 


3 Oeffentlicher Vortrag 
Pinſel, 150 Haarbeſen, 600 Sanbfeger, 9 6 f Mittwoch 


E 
5 Venen 1 E 


* ò 1 — 


77.000000 ED RE EEE EEE EZ LEERE ER ZZ RETTEE 


Kirchliches. 


Mittwoch Abend 8 Uhr Evaugeliſatious⸗Verſamm⸗ 


Wiehtig für Hausfrauen! 


nh. Curt eee Wollwaarenfabrik in Mühlhauſen i. Th., fertigt aus Wolle, alten genere, gewebten und anderen 


Schlafdecken und Varkerege a 
Falkenwalderſtr. 27, part., Marie Hildebrandt, Lindenſtr. 5, 


Be 
reinwolleuen S Sachen und Abfällen haltbare und gediegene Stoffe für Damen, Herren und Kinder ſowie Portieren, 
in den modernſten Muſtern bei billigſter preiöftellung und N Bedienung. Annahme und Muſterlager in Stettin 


— Jedermann iſt 


eter⸗ und Paulskirche: 
Mittwoch 92 6 Uhr ee 
rr Pr edig er Ha ſert, 
Lutherische Kirche Menſtadt): 2 
Heute Mittwoch Abend 8 1915 Bibelſtunde: 


Evangeliſt Grams. 
bei Paul 2 


0 Ber = 
BIGSSSOSEH9E0388 260006000000800 Z Für Hausbefiger, = 
2 
Appetit- und Körpergewichts- Vermehrung. — Gmailig Sitte zu Stube gegen ma up 
Ihr Malzextrakt⸗Bier hat mir und meiner Tochter vorzügliche Dienfte geleiſtet. Wir waren vor 15 u 2 
dem Gebrauch Ihres Bieres bleich, elend und körperlich ſehr geſchwächt; jetzt haben wir nicht nur — empfiehlt d. Niedermeyer, = 
blühendes Ausſehen. ſondern haben auch bedeutend an Körpergewicht zugenommen, der Appetit iſt ein wei | Schuhſtr. 6. 2 
ſehr geſteigerter, wir fühlen uns wunderbar gekräftigt und geſtärkt und können es allen Schwächlichen 10 Pico” Sa 
zur Kräftigung ihrer Geſundheit dringend empfehlen. Franco Nacht Butter, Honig N Are 
Frau C. Köhn in Berlin, Weißenburgerſtraße 20. Schlend 1 4 4.80. 11 butter e J, 25, 
Johann Hoff, f. k. Hoflieferant. Berlin, Neue Wilheluſtraße 42 hlenderhonig 74 4,80. Hahn, Nr. 14 Tluſte, Gal 
Verkaufsſtellen in Stettin bei Max Moeeke's Wittwe, Mönchenſtr. 25. "Tin. Zimmer- Echt Nürnb, Bier, Freiherr v. Tucher Br, 20 Fl,Rm, 
mann, Aſchgeberſtr. 5. Lowis Sternberg, Roßmarkt. Jul. Wartenberg. Echt Kulmb. Exp.. Bier Reichel Kulmbach 20 8. 
Echt Frankenbräu, Bamberg in Baiern 20 ) 
Echt engl. Porter Bareley Perkins & Co. 11 - 
Echt Grätzer BierBrauerei Baenisch Grätz30 - 


SGESSESEOIIGHESSESIBSSSLOYHLICHHIDBIU 
ff, Pilsener Bergschloss Greifenbräu „ 26 - 5 
30 


Berlin C., Rothes Schloss No. % Münchener Bergschloss Stettin 


Herr ann Schulz. 
Scharnhorſtſir. 8 „Hof part.: 
Mittwoch Abend 8 Uhr Bibelſtunde: 
Herr Stadtmiſſionar Blank. 
Lukas⸗Kirche: 
Mittwoch Abend Bibelſtunde: 
a) Grünhof We richte 45) um 7 Uhr: Herr 
Unter⸗Bredow (Knaben⸗ 
Herr Prediger Dünn. c) 
Herr Prediger Brauſer. 
Grabow: Mittwoch Abend Ts au Bibelſtunde 
im alten Betſaale: Herr Paſtor V 
Züllchow, im Anſtaltsſaale. Mittwoch Abend 7½ Uhr 
Herr Paſtor Deicke. 


ſchulhaus) um 7½ Uhr: 


vor den kommenden Gerichten. 


Abends 8 Uhr, Artillerieſtr. 2. 
intritt frei. — Der Saal iſt geheizt. 


Cpangeliſcher Arbeiter⸗Verein. 


Sonntag, den 28. Januar: 
Feier des Geburtstages Seiner 


Majeſtät des Kaiſers 
in Villa Flora, Pölitzerſtr. 26. Anfang 5 Uhr. 


Tiſchmeſſer, 
A URCEN, 
e Sorten 


a 3 ꝛc. , 
— klingend hohl 
geſchliffene Raſir⸗ 
meſſer. Garantie 
auch für den ſtärkſten Bart. Chineſiſche e ee 
zum Schärfen der Raſirmeſſer, Najirfeife, welche das 
Barthaar weich macht und deren Schaum nicht trocken 
wird, empfiehlt die Spezial-Fabrit A. W. Reich, 


sv 


Grosse Berliner Schneider - Akademie. 
Größte und einzige Fachſchule, welche nach der verbeſſerten und vervollkommueten Metho de | Stettiner Kronenbräu Elysium (dunkel) 30 - 2 
des verſtorbenen Herrn Direktor kaulam unterrichtet, garantirt für gründlichſte theoretiſche und beſonde rs Stettiner Bergschloss Rück forth etc (hell) 86 = 
praktiſche Ausbildung in Herren⸗„ Damen⸗ und Wiſcheſchneiderei. Unentgeltlicher Stellennachwei 8, | Selter- und Sodawasser 50 - 
Proſpekte gratis. Empfehlenswerth: Lehrbuch zum Selbſtunterricht in der geſammten Damenſchneidere i. frei Haus, Patentverschlussflaschen ohne Pfand, 
Man beachte genan unſere Firma und Hauseingang: nur Nr. 1. Die Dirckelän Paul 3 achhusen, Breitestr. 59. 
Bierhandlung u, Mineralw Wer ik, Fernsp. 914. 
ar 8 10 are = Destrin 0 Kleinere Gebinde! mit Spritzkrahn billigst. 
Im d rke- yrup-, Zuc ö 12 %% %%% 
9 Fabrikanlagen, N ch hf 
Pülpe-Troekmereien, Patent Büttner & Meyer, baut 2 Han | u ) aſten, 
Rarl; * 
Konservativer e e D n 2 Neceſſaires 
Pecialis m esem Ache Sei ahren. ®& in Plüſch und Leder empfiehlt 
Verein Ueber 190 Anlagen, theils neu, theils Umbauten, ausgeführt. zu billigen Preiſen 
0 
R. Grassmann, 
Freitag, den %. Januar, Böttcher - Innung. J et l. Ag 4.2 
Abends punkt 8 Uhr, Une Br ZBinternergnügen findet beine am 399999 29599690923 
in den Sälen des Concerthaufes; bach Meine nenne, halt, > 105 Bichard geek gest, gun. e RZ 
ide u ngeführt werden, 
Feier 3 5 Hier nd Speicerfr. 8 Su ger b Fanitäts⸗ Pfeife S 
r B * 
8 s iſt ſolid zuſammenge⸗ 


de Ss Geburtstages Freiwillige Verſteigerung. Stettin, Louiſenſlraße 19, vis &-vis Hotel de Prusse Heli, fegant ausgeftate — | 
9 ĩͤ Kb « | 
S M sta it d 8 Am Mittwoch, den 24. d. Mts., Nachmittags von nt a 
r. aje sa E ae ah e iO Im Berfteigerungstotat, 14 Die Säcke⸗ u. Plau⸗Fabrik ı ift bakei voting ver⸗ 
mieden, eifenſchmier⸗ 738 
Kaiſers u. Königs, großen Poſten Leiten un ene Adolpk Goltschmidt, D|, a e ans 4 
beſtehend 1 und Einrahmungsgeſchäfte, darunter Gold⸗, Sa „Die Eanitätöpfeife + A 
eſtehend in 8 Antitleitten, Shli Neue Königsſtr⸗ 1 5 E > + 
Prolog, Feſtrede, Sers ede bee W offerirt zu Fabrikpreſſen: EB Dean be gereinigt zu — 
werden und übertrifft 5 8 
Vokal- u. Juſtrumental⸗Concert gegen Baan ahl, 7e, Gerihtsvoifsieer, wollene Pferdedecken 32 ||| 8 bier me 
und Tanz. a mit und ohne Futter 1 Qualitäten es Dageweſene. — 5 | 
Zum Vortrag gelangen u. A. die Er ET Te ER u TE TEE | und Größen, FE Zune fkfen on 125 Kan 
os e e ed A, Toepfer Nachf., Gebr. Lüth, ſchwarze, waſſerdichte 33 See = 5 
ür Soli, Chor und Orcheſter, die Lieblingslieder Mönchenstrasse 19. a hl anitäts⸗Cigarrenſpitzen — - | 
* wird vont der Are Grösstes Specialgeschäft für gediegene 130% Pferde ed ecken, Fanttäts⸗Eab 11 5 — G 
tillerie⸗Kapelle unter Leitung des Herrn Kapell⸗ ee N 7 1 . 1 She ee, Bela» S Ps 1 190 2250 300 =: | 
-| meifter Umger ausgeführt. Kücheneinrichtungen. 8 150 140 n BOT Kari Net S S. 
Eintrittskarten zum Preiſe von 50 Pfennigen ſind Grosse Vortheile bei Aussteuern. 8 y Verzeichniß mit Abbildungen >» : 
im Vorverkauf zu löſen bei den Herren ©. Bosso- Prospecte auf Wunsch gratis und franco. 2⸗Ctr. U. 3 Schffl.⸗Säcke 5 auf Wunſch koſtenfrei S eu. 
mmaier, Kl. Domſtr. 5, F. Tettenborn, Ber⸗ Hoehzeitsgesehenke. in Leinen, Doppelganı und Drillich von .50 urch d. alleinigen Fabrikanten = S 
liner Thor 9, A. F. Voss, Paradeplatz 8, Neftaue Gelegenheitsgesehenke. an bis 2 46 pr. Stück J. Fleischmann Nacht, 5 1. 5 2 
Grosse Auswahl von Artikeln für den 5 a 


rateur Götseh, Wilhelmſtr. 20, Mee O. 
Bach, Königsplatz 19, C. L. Kayser, Reif⸗ 
ſchlägerſtraße, Tin. Mildehrandt & Sohn, 
Kohlmarkt 2, Reſtaurateur Voigt, Deutſcheſtr. 66. 

Geſinnungsgenoſſen, durch Mitglieder eingeführt, 
ſind willkommen. 


Der Vorſtaud. 


von Hexdebreek, Generallieutenant z. D. 


1 


Häckſel⸗ u. Strohſäcke, 


glatt und geſtreift, 
gebrauchte Mehl⸗ und Kleie⸗ 


fäcke 20, 
3 Bindfaden und Sadband. RE: 


häuslichen Comfort, 


Christofle Esshestecke 


von hervorragender unerreichter Güte 
zu Original-Fabrikpreisen. 
Hauswirthschaftliche Maschinen. 
VWorzügliche Koehgeschirre. 


Ruhla in Thüringen e 
Wiederverkäuf. überall geſuchtz | = } 
2 Singer und 1 Mediummaſch. find 1 sig 
Garantie zu verk. . Borek, Möuchenbrückſtr. 9, 


1 gut erh. Hausflagge, 1 alt. Sopha m Roßhaarpoſſt, 
Maskenanzug (Polin) zu verk. Gr. Wollweberftr. 4 r. 4, 1 Tr. 


1 Glasſchrank u mehrere Bild b. 3. b. Deutſcheſtr. 58, p. 


ht 


Stettiner Bermiethungs⸗Anzeiger. 


10 Stuben. 
Lind.⸗u. Friedrichſt.⸗E. 14, 10 h. 3. Belet. i. Gz. 5 


Saunierſtr. 3 u. Badſt., Jalouſ., Sonnenſ. 750 . 


Preußiſcheſtr. 5 p. l 255 möbl. Zimm. ſunlan 


Falkenwalderſtr. 28, J, herrſch., 1. 4. 94. 
Prutzſtr. 10, 2 Tr. ., 2 fein mbL, Z. 3. ver in.) 


Falkenwalderſtr. 129, Eing. Bogislapſtr., 1 Tr. 
Fuhrſtr. 8, K., Zubeh., ſofort. z. 1. Feb. z 


Selligegeiiiie: 2,1 Wohn. Vorderh. 4 Tr., 18 . 
m. Kch., Speiſe⸗ u Mädch, 1. 4. N. b. Vizew. 1W. H 


4 Stuben. 11,50%, a. anſt L. z. b. M Wolff 


geſh d Gonfen Mohn b io if Dont 2011. Bellevueſtr. 16, 2 Tr., 3 u. 4 Stub. m. Zb. 


9 Stuben. Beringerſtr. 75, m. Kab., Badeſt, ſogl. 0.1.4. 

Bismarckſtr. 23 mit Centralheizung z. 1. Apr. Birkenallee 36, Aus Balkon, ſogleich od. it. 
König⸗Albertſtr. 25, herrſchaftliche Wohnungen Bismarckſtr. 8, 3 Tr., m. Bad., Mädchz., 1 

jeder Größe, Cas, elektr. Licht, Centralheiz. Bogislayſtr. 38, gr. Zim., Bades u. Mdchſt., 1. 15 

7 Stuben. SS naeni 15, Badeſt. u. a. J., o H. 1 T. N.p r. 


Grabowerſtr. 26, den Anlagen gegenüber, B urſcherſtr. 15, mit Badeſtube, Mädchenſiube 
7 Stub. mit Balkon u. ſämmtl. Zub zun a Vallon. Aab. Dr Au. 15 
10 AU m N Bormittags Burf ſcherſtr. 45, Eg Vogtslaſtr il. 

gönig⸗ Alber. 25, Gag. dete. O. elek. 1 2 1 Str, Ih. Wehn. 1. 

Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 4, mit Centralheizung. „ SD, Ani Babel 


6 Stuben Frauenſtr. 50 4 St., m. 
. 1 u. 2 Tr., m. reichl. 
Auguſtaſtr. 58, pt. 9.3 T., 6St u. Zb. u. Blk. u. G Friedrichſir. 3, Zubehör, z. 1. April. 


a 59, 3 Tr., mit Ballon 3 Tr., Preis 750 Ab, 
Bismarckſtr. 8, 1 Tr., Seinen eich. Eckw., Gr abowerſtr 6, 3. 1. April zu verm. 


Se 1 1 1 Nah. ent Hohen 63, siler uf 77 1 119.55 5 
I, Balk., Badeſt., Gartenb, 1 onnſ.,Vorg., Ba 
Gieſebrechtſtr. 16, 1. Eig. u. Bad 1050.% 1.4. 0 E30 kkultt. J, 1.4 a. mehr St.) 
Köuig⸗Albertſtr. 25, Gas, eleltr L., Centralh Hohenzollernstr. 12, Sonnenſ. m. Bade⸗ u. Mädchſt 
Kronenhoſſtt. % m Valk u. ichl. Zub., Kronprinzenſtr. 12, part. u. 1 Tr. m. Badeſt. u. 
7 9 sogleich 0. 1. April. reichl. Zub. ſofort o. ſpäter. Näh. b. part. r. 
le 20, 3. Etage, 900 %, Badezim. | I e n e 4 ar 
e ubehör. 11—1 Uhr. äume zu 0 Ge pril er. mieths⸗ 
Moltke tr. 2, 2 Tr., A Zimmer, a. zu] frei. Näh. daj. bei ©. Krüger. 
Benfionssp. and. desc, geeigu., 1.4.94, | Philippſtraße 80, zum 1. April zu verm. 


Moltkeſtr. 6, Bel⸗Eta 2 i 
„Etage, 1. Abril. m. Kab. u. Zub., 1. April. 
Wilheimſtr. 17,1. 4.94, 2 Etage m. ſch.Ausſicht. Pollert,“, ee . 85 Apr 
S8, mi ade ofort o pri 


5 Stuben. Grüne Schanze 6, m. Zubehör, 1. April. 
Arndtſtr. 1 Ecke sronprinzſt., 1 Tr. gele. Stolting:u. Beringerſtr. C. 96, Au. 33. 1.4. N. 1Tr 
Nona . ger. a. Pferdeſt. ſof. od. ſpät. Turnerſtr. 43, I, mit Badeſt., Mädchenſt. 
Bel b part., mit Garten. und reichl. Zubehör. Näh. daſ. park. r. oder 
Bellen Kocher: Sit Cie 15 Buß, dar bei Gebr. sStlemke, Kantſtraße 2. 
Birkenaller 15,3 r Ba. are Nl Unterwiek 13, ſogleich oder ſpäter, 38 / 
Bismarcſir 19, r., m. Badeſtö. u. Roh. 8 Stuben. 

a Breiteſtr. , i, in. Waſſerl n. Zub, ſof.o.ſp. Bergſtr. 13, a. d. Lindenſt. gr. Kab. Klos, 1. 4 
eulſcheſtr. 57, 1. Eig. Bad., Vorg., 1. 4. N. p. l. Bogislavſtr. 51 3 Stub. u. Zub. ſof. od. ſp. 
Dentſcheſtr. 14, Sonnenseite, hochpart, mit 4 ſof. od. 1. April zu 
1 Zubehör, Garten evt. Ae dell. Dugenhag enſtt. ar Preis 40 A 
Villa Derfflingerſtraßße 4, 1 Bun 1. 4, 12 früher, Wohn. von 3 
Heumarkt 10, 1 Tr. Cohn — bis 4 St. u. 3. N. Charlottenſtr. 
Kaiser- Wilhelmstrasse 28 1 u. 2 beim Portier. 
hochherrſchaftliche Wohnungen von 5 bis 10 Derfflingerſtr.8, nahe d. Gartenſtr. part., 1 0.2 Tr. 
Zim. mit elektriſcher Beleuchtung zu verm. Gr. Domſtr. 17, 1 Tr., z. 1. Abrils St. u. Cab. 
König⸗Albertſtr. 25. Gas, elektr. L., Centralh. (g. Räume) Schwarz, Adm. „Friedrichſtr. 2. 


Lindenſtr. 8. . Etage, mit rchl. & Zub. z. 1. 4.94. Gr. Domſtr 25, 
„ . . am Marienplatz, 3 Stuben 
Ain dea 7 7 eu Zub. Jof. o. 1. April. nebſt Zubehör, 4 Tr., zu 1 
udenſtr. 27, 775 A, Näheres Frauenſtr. 10 im Laden. 


Moltkeſtr. 7, part 71 5 Schelle im. Badeſt., Eliſabethſte. 34. 2 Tr., iſt eine Wohn. m. 
polig Zubehör u. Vorgarten, ſogl. od. fpäter. | Kab., Klos. u. ee April mietböfr. 
ölitzerſtr. 4 e. herrſch. Wohn. v. 5 Z., Balk. Falken walderstr. 25, mit sl 
u. Badeſt. z. 1. April zu verm. Näh. part. r.] Falkenwalderſtr. 28, 1 Tr., herrſch., 1. 4. 
Ponte 16, 2 Tr., Badeſt. u. ſ. w. e 30, m. Zubehör, 1. April. 
öligerfir. 86 5 Zint, ch, Ib. m. Gartb., Ap. Friedrichſtr. 8, m. Kab. reichl. Zub., 1. April. 


Gr. Er kWollweberſir 33 34, 25,13, Sub, m Bub. Nah. Süße, 16, 2 Se 


Badeſt. Guſtav⸗Adolfſtr. 12a, ſofort oder ipäter. 
Weitere 


Kirchplatz 8,2 Tr. 
en 20 


Stuben, Hinterhaus 3 Tr., 
u vermiethen. Näh. Boh. 1 Tr. 
Au ‚MBallftv. 17/18. eine fl Wohn. auverm, 


&rünfte: 8, Torney, beſte Lage, 1 gr. St., K, 
Sn. Jubeh. ſofort für 11.44 zu wermjeihen, | 


zu vermiethen. Preis jährlich 540 
Mark. 


Hohenzollernfir. 66, mit Mädchen 


1 zum 1. April 
2—3Stb. ſof. o. 1.4. Näh. Hohenzollernſtr. 73,1 l. 
Kohlmarkt 7,3 Tr., m. Zub., 1. April. N. 1 Tr. daſ. 


Kirchplatz, 2Tr. 


Eine herrſchaftliche, ge: 
ſunde Wohnung von 3 Stuben, 
Kabinet, Mädchenkam., Waſſer⸗ 
kloſet, Keller, Bodenkammer zum 
1. April zu vermiethen. Preis 


jährlich 540 . 

König⸗Albertſtr. 5, dicht am Kaiſer⸗Wilhelimpl., 
frdl. Wohn., mit Zubeh. bitig Zu verm., 
3. 1. Febr. o. ſpäter. Näh. 1 Tr. r. 

König⸗Albertſtraße 10, 1. April. 

König⸗Albertſtr. 19 Ecke Preuß. „Mdchſt. Bad. 1.4. 

Kronprinzenſtr. 9, Ecke Preuß., I, 1. 4. N. Vizew. 

Kronenhofſtr. 27, 1 Tr., frdl. Wohn. m. Zub., 1. 
April zu v. Nah. daſ. i. Kell. b. Frau Höppner. 

Kronenhofſtr. 30, 1 u. 2 Tr., mit Te 

2 Tr., 1 Apri äh. 

Lang ebrückſtr. N) 3 Tr. yet 

SIEH 4 1. April. Näh. 3 Tr. 

Mönchenſtr. 15,2 Tr., m. Kloſ., 1. April. N. 1 Tr. 

Oberwiek 24, mit Zubehör. 

Philipp ſtr. 10, 3—4 Zim., ſofort o. 1. April. 

Philippſtr. 69, mit Zubehör, ſofork. Näh. 
Frau Sehmidt daſelbſt. 

Wohn. v. 3 Stb., Kab. u. Zb., 

Prußzſtr. 6 1. April z. v. Zu erfr. Hof, p. 

Scharnhorſtſtr. 3, p., Kab., Wſſl., Kloſ., o. auch 2 
Zim. m. Zub., u. Gartenbenutzung, 15 April. 

Grabow, Schul u. Burgſtr. ⸗Ecke 12, frdl. Wohn., 
m. Zub. u. Waſſerl., ſogleich o. ſpät zu verm. 

Scharnhorſtſtr. 8, mit reichl. Zubeh., ſofort. 

Turnerſtr. 3 1b, Badeſt. „Mädchenk. u. Zub., 1. 4. 

Turnerſtr. 43, 1 Tr. „m. Badeſt., Mädchenſt 
u. reichl. Zubehör. Näh. daſ. part. r. oder 
bei Gehr. Stiemke, Kantſtraße 2. 

Unterwiek 23, 3 Tr., ſofort oder 5 SION 

Wilhelmſtr. 14 8 St., 2 Kb., 1. 


2 Stuben. 


Artillerieſtr. 3, mit Zubehör, ſofort o. ſpäter 
Belle vueſtr. ul. fofort oder ſpäter. 
Bellevueſt. 29, 2—3 St., Kab. 28 —37.ſof. o. ſp. 
Bellevueſtr, 39, Vorderh., Wohnung, 24 %, ſof 
Beringerſtr. 5, Sonnenſ., Gart., 2 u. 3 St. 
Bogislapſtr. 37, m. K., Zb., Pr. 20.41. Febr. 
Burſcherſtr. 14, 2 Tr., 2 St. m. Kab. sofort. 
Charlottenſtr. 3, 27 Ah Näh. 2 Tr. l. 
Deutſcheſtr. 18, Eing. Blücherſtr., I r. große 
2fenſtr. Stb. n u. ohne Cab. Au. 3 Tr. . 0. 1.4. 
Eliſabethſtr. 19, Wohnungen v. 2 tb. ſogl. od. ſp. 
Falkemwalderstr. 25, mit Badeſt. 


Friedrichſtraße 9, 


Eine herrſchaftliche, geſunde Hinterh. part. Eine geräumige, 
Wohnung von 3 Stuben, Kabinet, bequeme Wohnung von Stube, 

Mädchenkammer, Waſſer⸗Kloſet, Kammer, Küche, nur an ordentliche 
Keller, Bodenkammer zum 1. April Leute zu vermiethen. Preis monat⸗ 
lich 17 A 


Schweizerhof 1 eine frdl. Wohn. v. St., K. 
K. u. Zubeh. zum 1. Februar zn verm. 


er 


ge 


Fuhrſtr. 13. parterre, 2 nu 
Guſtav⸗ Adolfſtr. 12, i. Seitenfl., m. Kch., Entr. 
Guſtav⸗Adolphſtr. 12a, ſofort oder ſpäter. 


Junkerſtr. 10, Vorderh. 3 Tr., freundl. Wohn., 


mit Zubehör an ruh. Miether z. 1. März z. v. 
König⸗Albertſtr. 10. Näh. bei Schöning. 
Königsplatz 4, 1, geräum. Wohn. v. 2 Stub. 

u. Zubeh. ſofort z. verm., 17 % 
Kronenhofſtr. 21, Kab. u. Zub., jofort. 
Grabow, 8 17 5 861 92 58 Kch., 21 4 

angeſtr. 84, 2 Vorderſt. u. 1 

rabow, Hinterſt., Küche u. Zub., 23 44 
Linden⸗ u. Paſſauerſtr.⸗Ecke, 1 Tr. 2 Vorderz. 
Langeſtr. 38, m. Küche, Kam. u. Zub., fof. o. ſp. 
Oberwiek 78, m. Kb., Mädchk, K Kol. u. 3. 1.2.94. 
Oberwiek 43, 1 Tr., 1 ſchöne Wohn. v. 2 Stub. 
Pöliterſtr 66, mit Kabinet 
| Bbitiooftr, 72, Vord.⸗u. Hofw. ſof. N. Hof 1 Tr. r. 
Grabow, Schul⸗ u. Burgſtr.⸗Ecke 12,frdl. Wohn. 

v. 2 Stb. u. Zubeh. n. Waſſerl. ſogl. o. ſpät. z. v. 
ale 92, mit und ohne Kabinet. 

Taubenſtr. 2, 1 Tr.. „1f. W. v. 2 St., K.K. u. Mädchk. 
Uuterwiek 13, m. rchl. Zub., 28 A, 1. Aprif. 


Wilhelmſtraße 20 


2 Stuben, Hinterhaus 3 Tr., 
zu vermiethen. Näh. Vdh. 1 Tr. 


Stube, Kammer, Küche. 
Auguſtſtr. 9, z. 1. Februar, 11,50—9 % 
Auguſtaſtr. 58, Seitenfl. 1 Tr. 
Bellevneſtr. 16 mit Entree, ſofort. 

Bergſtr. 4, 1 Tr., 15 % mon., ſof. o. ſp. 
Blücherſtr. 17, mit Entree. 

Bogislapſtr. 14, 1 Tr., z. 1. Febr., Sonnenſ. 
Bogislapſtr. 36, Stfl., Sonnenſ., ſof. od. 1. Fehr. 
Burſcherſtr. 15. Näh. part. r. o. Hinterh. 1 Tr. 
Bergſtr. 4, mon. 15 %, 3. 1. Febr. 
Blücherſtr. 1a, Stb., Kab., Küche, Entree, i. Vdh. 
Jarlottenſtr. 3 ſof. 9. % Ft 13,50. N. Ul. 
Friedrichſtr. 9, 

Hinterh. part. Eine geräumige, 

bequeme Wohnung von Stube, 

Kammer, Küche, nur an ordent⸗ 

liche Leute zu vermiethen. Preis 

monatlich 17 . 

Falkenwalderstr. 25 mit Klof. bill. 
Falkenwalderſtr. 28, warm, hell u. ſaub., ſofort. 
Fiſcherſtr. 3, St., K., K. n. Zub. z. 1. Febr. 
Frauenſtr. 51. 

Stube, ee Küche, Zbh. z. 1. Jeb 

Fuhrſtr. 8, 

Fuhrſtr. 23, hr = ſpäter. N. Fuhrſtr. 8, I.. 


Fiſcherſtr. 8, kleine Wohnungen z. 1. Febr. z. v. 
Grüne Schanze 10, ſogl. od. ſpät. N. 1 Tr. l. 


Stuben. ER 


Gut möbl. Zimmer 
ſofort oder ſpäter billig zu vermiethen 
Hohenzollernſtr. 64, 2 Tr. r. 


1 ig. Mann f. Schlafſt. Burſcherſtr. 8, H. 3 Tr. l. 
rweuftaftr.13, p J. ein g. mbl. Zim. ſof. o. 3. 1. 3. v. 
11 nt, Mann f. Schlafſt. Wiſhelmſtr, 11, v.. r. 


Se a 15 4 u. 7 A 
Hünerbeinerſtr. 15, Kab. u. Kch. vorn 2 Tr. 
König Albertſtr. 10. 
Kirchenſtr. 13, an ord. Leute. 8 
Königsplatz 4, 1 Tr., m. Bodenk., K., ſof., 15 % 
1 kl. Wohnung z. v. Zu erfr. Krautmarkt 6, 
Kronprinzenſtr. 7, f. 16,50 . %, z. 1. 2. N. 1 Tr. r. 
Kronprinzenſtr. 8, 0 e = 2. 1 5 I 
eine Vorderwohn. 2 Tr., 
Louiſenſtr. 2. eine Hinterwohn. 3 Tr. 
Oberwiek 9, z. 1. Febr. z. verm. 
Pelzerſtx. 9 l. Wohn. mil Waſſerl. Näh. 1 Tr. 
Pelzerſt aße 10 kleine Wohnung zu ver m. 
Pelzerſtr. 11, eine kleine Wohn. 3 1. 3. ver m 
Philippſtr. 69. Näh. Frau Lehemlät daſ. 
Pladrinſtr. 19, 1 kl. Hofw. m. Waſſerl. z. 9 44 
3.1. 2. miethsfr. Z. erfr. Nr. 20 b. Kolbe. 
Philippſtr. 71, ſofort oder ſpäter. 
Philippſtr. 72, m. hzb K. N. Hohenzollernſtr. 73, ULI. 
Reifſchlägerſtr. 16. 
Roſengarten 14. Zu erfr. Baumſtr. 13/14. 
Rosengarten 38, frdl. Vorderw. f. 16,50 %. N. p. 
Roſengarten 38, an einz. Perſ. f. 9 Ai}. 1. Feb. 3. v. 
Roßmarktſtr. 14, Hinterw., hell u. freundl., 1.2. 
Stoltingſtr. 92, trockene, warme Wohn., billig. 
Turnerſtr. 31b, St., K., K., E, u. Stb. u. K. f. o.ſp. 
Unterwiek 13, ſogleich oder ſpäter, 17 . 
Gr. Wollweberſtr. 4, Wohn. für 15 A zu verm 
Gr. Wollweberſtr. 28. Zu erf. Bogislapſtr.51 
Zachariasgang2—6. Nah. Kirchenſt. 9 b. Wirth. 


1 Stabe. 
ae 6, eine zweifenſtr. Stube m. Kammer 
Fuhrſtr. 23, u. K., z. 1. Febr. N. Fuhrſtr. 8,11. 
Hünerbeinerſtr. 5, Stube, Küche. 
Kloſterhof 18, 4 Tr., an ord. einzelne Frau. 
Königsplatz 4, | ‚Stube, Küche, Zub., Pr 9.4% 3. 1.4. 
König Albertſtr. 26, m. K. p., 3. 1. 2. N. 1 Tr. 
Kl. Oderſtr. 16, l. St., Küche m. ee 50. N 


Hofengarten 16, 91 8 ‚au er | 
Unterwiek 13, 1. Februar 1894. 
Kellerwohnungen. 


Eliſabethſtr. 19, gr. Kellerräume a. f. Geſchüftsk. 
Roſengarten 38, Kellerw. neu renob., 11% N. p, 


* Möblirte Stuben. 


Birkenallee 26, Ecke Pölitzerſtr., ein g. m. Z. 
Bismarckſtr. 11a, 2 Tr. b., Eing. König Albertſtr., 

2 gut u. behgl. einger. Zimmer m. Bad ſof. 
Eliſabethſtr. 50, Ur., iſt for. ein gut mbl. Z. z. v 
Königellbertſtr. 193, 2f. Z. l. o. m. J. 2. m. ſep. E. p. 
Lindenstr. 28,111 I., m. auch o. Penſ.i. geb. Fam. z. v. 

Louiſenſtr. 24, I. einf mbl. St., 9.4, f. j. M. z. b. 


Mänchenbrückſtr. 6, 3 Tr., 


iſt ein freundlich möblirtes ER nebſt 
Schlafkabinet (auch mit Klavierbennutzung) 
um 1. „zum eee zu vermiethen. 


v Ju Junge Leute finden Schlafſtelle 
Breiteſtr. 11, H. r. 2 Tr. 


zum 1. Februar an Herrn oder Dame zu ver⸗ 
miethen 


2 ordentl. Leute finden Schlafſtelle 
Höft, Alte Falerwulderſi. 13, Geichäſter 


Wilhelmſtr. 10, v. 2 Tr. r. 


Eine w. leere fedl. Kam. ſogleich o. 1. Febr 


bill. zu verm. Bogislapſtr. 16,5. 3 Tr. r. 2. Th 


1 j. Mann f. ſofort o. 1. helle und freund⸗ 
liche Schlofſteſle Mönchenbrückſtr 3, 4 Tr. 


Roſengarten' 5 3 Tr. v., mbl. Wohn⸗ u. Schlafz 
1. Flureing., m. u. o. Bent. a. 2 Herren 3. 1.2 
Saunierſtr. 7, U, ein eiuf. u. ſaub. mbl. Au 
Schützengartenſtr. 8p. r., ein mbl. Zimm ſof, z. v. 
Schulzenſtr. 13/14, 2 To., gut mbl. Stube z. b. 


p. Gr. Wollweberſtr. 20/21, v. II. r., kl. möbl. Z. ſof. 


Schlafſtellen. 4 
Lindenſtr. 4, 4 Tr., 1 feine Schlafſtelle iſt z verm 
Läden. 9 


Laden m. Wohn. Züllchow, Chauſſeeſtr. 50,3. b. 
Kalser Wilhelmstr. . 
Bäckerei mit Wohnung von 4 Zimmern zu 

vermiethen. 
Kaiser Wilhelmstr. 98. > 
Großer Eckladen mit Wohnung und Kellerei 
zu vermietheu. 
Lind.⸗u. Friedrichſt.⸗E. 14 Lad., Stube, Kell., flir 
Cig.⸗„ Vorkoſt⸗Geſch. Näh. Kl. Domſtr. 20 Il. 
Kloſterhof 17, Laden m. Nebenraum, ſeln 
billig, per ſofort oder ſpäter zu r 
Näheres bei Dettmann, Heumarkt 7. 
Stoltingſtr, 92, bisher zur Fleiſcherei bent, 
auch flir jedes andere Geſchäft paſſend. 
Turnerſtr. ib, 1 gr. L. z. j. Geſch. p. ſof. o. ſp. . 9. 


Comtoire. N 
Fre nenſtr. 14 Zimmer; Comtoir zu RR 
Geſchäftslokale. 2 


Roſengarten 62 gewölbte 55 
und große Böden, event. Comtoir, Pferde⸗ 
ſtall An Wagenremiſe (vormals Brauerei.) 


Lagerräume. N 


| Birfenallee 20, Keller, a. z. Werlſt. Rah. Hof p. r 15 


Wilhelmſtr. 19, großer, mit Fahrſtuhl ver 
ſehener Doppellagerkeller. Schwarz, Arnd 
Frauenſtr. 14 Lagerkeller. 


Werk ſtätten. 


Bogislavſtr. 6, v. 1 Tr. r., große Werkſta 
Giefebrechtſtr. 81 Werkſt. m. Feur. l 
Kirchenſtr. 13, gr. Werkſtatt z. j. Geſchäft varf? 
Kloſterhof 18, Keller, fr. Klempnerei, od. dergl. 
Kronpriugenfir. 3, Klempnerwerkſi, Laden, 
Wohn. (früh. Kurz) ſofort od. 1. 5 dur 
C. Köhnke, Adu, Kirchplab 5. 
Moltkeſtr. 1 Böligeritraßenede) Conditorel⸗ 
Werkſtatt miethsfrei. ultz. 2 
Scharnhorſtſir. 8, helle Werkſtatt. er 4 


Handelskeller. 
Burſcherſtr. 42, Handelskeller oder N 
Langeſtr. 38, Handelsk. m. Wohn. ſof. o. ſp. 2 9 

Stallungen. 2% 


Lindenſtr. 1, Pfdſt., Rem. u. ev. Kutſcherw. ſof. 3.6) 
Burſcherſtr 2 Pferdestall und Wagenremiſe 
mit auch ohne Wohnung, ſofort od. aer 


Moͤnchenbrückſtr. 6,3 Tr., 


Cin freundlich möbl. Zimmer mie iſt ein freundlich möblirtes „imme 
nebſt Kabinet (auch mit In 


benutzung) zum 1. Februar zu ver⸗ 


miethen. i = 
’ . ER en 2 755 

Te , 8 

2 S Sa 


ve 


Roman aus dem Goldthale Siebenbürgens von 
88) E. von Wald⸗Zedtwitz 


N „Devon — — oh mein Gott — — das iſt 


das Entſetzlichſte der Li i i 
Zweifel ſſetzlichſte der Liebe, daß zuweilen die 


„Die Zweifel? Ara ie kö i 
v gu f rabella, wie können Sie ſolche 
„Nein, nein — Oedön, — f i 
i bſogte⸗ ei ön, vergeſſen Sie, was 
„Arabella, ich liebe Sie namenlos, unausſprech⸗ 
lich, aber die Ungeduld, der Schmerz, Sie noch 
Wonne 1 5 Bewußt Ba in mir oft die 
e ewußtſeins, da ir j 
gi „daß Ihr Herz mir ja 
„Sie ſtürmiſcher, ungepuldiger Mann“, wehrte 
55 Arabella erröthend. Se 
8 5„Iſt Liebe ohne Sturm zu denken? Sie gleicht 
5 einem Schiffe ohne Segel, einem Vulkan ohne 
©: Feuer! Sie wäre nicht, was ſie iſt, wenn ſie 
2 nicht vorwärts ſtürmte, um ganz, ganz zu be⸗ 
ſitzen l 
= Oedön ſchlang ſeinen Arm um Arabella, zog 
die ſich vergeblich Sträubende an ſich und küßte 


NN 


7 


fie mit lodernder Gluth. 
Matt, überwältigt von ſeinem Feuer ſchloß ſie 
die Augen, bis er ſie endlich langſam wieder frei 


Ihre Beſorgniſſe ſchwanden und ſie vertiefte 
lich liebevoller denn je mit dem Geliebten in jene 


a 
85 
W 
* 
. 
fa 


= 

B Bamilien-Pinzeigen aus anderen Zeitungen: 
2 Geboren: Ein Sohn: Herrn Ludwig Müller 
= [Kolbergermündel. 


erlobt: Fräulein Minna Nitſch mit Herrn Emil 
Biſewski [Elbing⸗Oſſecken]l. Fräulein Hulda Haaſe mit 
Herrn ehen Stüwe [Barvin⸗Zollbrückl. 

Geſtorben: Herr Max Duckwitz [Pyritzl. Fran 
Mathilde Großer geb. Düſterberg [Prenzlau]. Frau 
Chriſtine Bunge geb. Bamberg [(Reinbergl. Frau 
Eliſabeth Meyer geb. Koch [Stettin⸗Neutorney]l. Frau 
2 Sidonie Wetzſtein geb. Genſch [Stargard]. Frau Bertha 
15 Meier geb. Grühn [Anklam]. Frau Wilhelmine Schreiber 
k geb. Luther [Kronſtein]. Herr Johann Friedrich Jung⸗ 
E knecht [Barth]. Herr Heinrich Michaelien Tribſees!]. 
© Herr H. Schütz [Roik]. Frau Bertha Sellin geb. 
Ä Schröder Jarmen]. 


Bitte. 


Der verwittweten Arbeiter Omischke, einer ſehr 


zogenen Kinder von 1, 4, 9 und 11 Jahren durch 


Arbeit auf ihrer Nähmaschine zu ernähren hat, find | R 


durch Feuersbrunſt die Nähmaſchine, die zu nähende 


Wäſche, die Gardinen ac. verbrannt, die Kinder find || 
betäubt, aber gerettet. Verſichert war Sie nicht. Alles 
Sie iſt ohne Näh⸗ 


dies wird polizeilich beſcheinigt. ö 
maſchine nicht im Stande, ihr Brod zu verdienen. Hülfe 
hut dringend noth. Wir bitten um milde Gaben. Die 
Expedition unſeres Blattes nimmt Gaben gern in 
Empfang. 


Aufruf. 


„Der eingetretene Froſt veranlaßt uns, ; 


auch in dieſem Winter die ärmſten Kinder 
unſerer Volksſchulen mit warmem Mittag⸗ 
eſſen zu verſorgen. 
Indem wir für die bereits eingegangenen 
Beträge herzlich danken, bitten wir die 
reunde und Gönner unſerer Beſtrebungen, 
uns weitere Geldmittel zuführen zu wollen. 
Stettin, 4. Januar 1894. 
Das Komitee für Ferienkolonien 
und für Speiſung armer Schul⸗ 


kinder. 
Erblaudmarſchall Graf v. Flemming-Benz, 
Ehrenmitglied. 
Stadtſchulrath Dr. Hrosta, 
Vorſitzender. 
Geh. Kommerzienrath Selalutowv, 
Schatzmeiſter. 
Rektor Sielal, 
Schriftführer. 


Geh. Sanitätsrath Dr. Brand. Kaufmaun Carl 


Friedrieh Braun. Stadtrat) Couvreur, 
Paſtor prim. Friedriens. Kaufmann Greff⸗ 
ab. Ober⸗Regierungs⸗Rath Schreiber. Rektor 
Sehneider., Kaufmann Tresselt. Chefredakteur 
A Wiemann. g 


Etliche hundert Varrierſteine 1,5 m lang, Quer⸗ 
ſchnitt mindeſtens 9 25 m, franko Bahnhof Flatow 


AV Pr; geſucht. Angebote mit Preisangabe an Kreis⸗ 
baunleiſter Andresem zu Flatow W.⸗Pr., den 
22. Jauuar 1894. 


Montag, den 29. Januar 
2 7 


Abends 7½ Uhr präc. im großen Saale em 


des Concerthauſes: 


_ CONCERT 
Rosa Sucher, 


Kgl. Preuss. Kammersängerin. 
Billets für nuummerirte Plätze à 3 Mk. und 

2,50 Mk., unnummerirte (in beſchränkter Anzahl) 

u 2 Mk. in der Kunſthandlung des Herrn L. Schl 


. Gas Lotterie , Bl 
0 Ziehung am 8., 9,10. März 1894 zu Meiningen 
9er 5000 Gewimme RM 
darunter Haupttreffer im Werthe von 
350,000 Mark u. 8. W., u. s. 


i L008 a A Mar 1iLoose für 10 Mark 


D 


528 Loose für 2 sMark 

ſind zu beziehen von der i 
Verwaltung der Lotterie für die Kinder- 
heilstätie zu Salzungen in Meiningen. 


1 


— — 


Landgut oder Induſtrie 


geſucht geſundheitshalber, wo ich ein herrſchaftl. Grund: 
5 f ch ut 0 bis 7% rentirend, in Zahlung gebe. 
} HOffert. unter No» 24a bef. Haasenstein 


e Wogler, A.-G., Hannover. 


Ein noch gul erhaltenes kleines Billard mit Zubeh. auf gute 


\ Fällen ist bibi au vert, Kreckowerſtr. 26. 


| 
. 
— — 


Der tolle Graf. | 


Luſtgebilde kommender Zeiten, von denen fie die] „Gehen Sie —® 

Vollkommenheit des irdiſchen Glückes erhoffte, 

Gale ihr an der Seite des Fürſten, ihres erſten 
atten, 


ten, zu theil geworden war. 

Endlich ſtand ſie auf und nahm einen von dem 
ſeinigen entfernten Platz ein. 

„Ruhe, Oedön, verbannen Sie die Leidenſchaft 
und laſſen Sie uns jetzt an unſere Geſchäfte 
denken“, mahnte ſie mit leiſer Stimme, welche 
deutlich erkennen ließ, wie ſchwer es ihr ſelbſt 
wurde, ſich zu dieſem Standpunkt aufzuſchwingen. 
Doch jetzt, als Oedön ſie nicht mehr umarmte, 
lränkte es fie faſt, daß er ohne Widerſpruch ihrem 
Rathſchlage folgte und ſeine Liebesſchwüre voll⸗ 
ſtändig verſtummen ließ. 

„Sie haben recht, Arabella. Wir ſind wie die 
Kinder, die nur den ſchönen Augenblick nutzen, 
ohne an die noch ſchönere Zukunft zu denken“ 
antwortete er lächelnd. 5 
„Ich werde unſere Sache meinem Rechtsanwalt 
in Buda⸗Peſt übergeben“, fuhr die Fürſtin fort, 
„er wird dieſelbe beſſer vertreten als mein bis⸗ 
heriger in Bukareſt. Unſere Gegenwart wird da 
nöthig werden, und nichts könnte mich bewegen, 
nach Rumänien zu gehen.“ 

„Fürchten Sie etwa, dort einem alten Freund 
zu begegnen“, fragte Oedön jetzt mit lauerndem 
Blick. In dieſem Falle wäre die Pußta⸗Be⸗ 
ſitzung für ihn verloren geweſen. 

„Abſcheulicher!“ rief Arabella gekränkt. 


„Nein, ich gehe nicht — 
zeihung haben.“ N 
Arabella fügte ſich, und fie fügte ſich nur 
allzugern. 

„Ich ſtimme Ihnen bei ruhiger Ueberlegung 
zu. — Ein Liebender hat ſie ſelten — ich bewies 
Ihnen dies ſoeben, Arabella. Wir wollen, wenn 
ich Sie recht verſtanden habe, alſo gemeinſchaft⸗ 
lich nach Buda⸗Peſt reiſen?“ 8 

„Wenigſtens würden wir uns dort treffen“, 
antwortete die Fürſtin mit einem feinen Lächeln 
und leuchtendem Antlitz. Oedön nickte zuſtimmend. 

„Das werden ſchöne Tage werden, Debüt. 
Ich denke es mir eutzückend, eine Zeit lang dort 
mit Ihnen zuſammen die Freuden der Großſtadt 
zu genießen.“ 

„Es iſt Ihnen doch ſo einſam hier, Arabella?“ 

„Nein, im Grunde genommen nicht, aber der 
Menſch liebt die Abwechſelung und ich denke, 
Oedön, das großſtädtiſche Leben ſoll auch erheiternd 
auf Sie wirken. Möchte es den ernſten Zug, der 
ſich jetzt manchmal um Ihre Lippen lagert — 
ſehen Sie ſich in den Spiegel, gerade wie jetzt, 
— verſcheuchen.“ 5 

„Sie ſehen Geſpenſter, Arabella. Ihre Liebe 
ſieht Dinge, welche in Wirklichkeit nicht vorhanden 
find. 5 

Er hatte ihre Hand erfaßt und führte ſie an 

ſeine Lippen. 


eht 2“ fragte jetzt Arabella im ruhigen Tone. 
5 Sebi lächelt aber ſein Lächeln kennzeichnete 
eine Härte, welche der Fürſtin nicht entging. 

„Es war die geheime Macht der Vorahnung, 
welche mich in dieſe Wildniß trieb, weil ich Sie 
hier finden mußte“, antwortete er mit etwas ge⸗ 
zwungener Galanterie, was der Fürſtin Arabella 
nicht entging. 

„Schmeichler.“ 

„Ich habe ja hier meine Gruben“, ſetzte er, den 
neckiſchen Ton aufgebend, hinzu. ; 

„Und fie werfen ungeheure Verdienſte ab. Sie 
find vom Glück begünſtigt geweſen, während die 
anderen meiſt über die ſchlechten Ausbeuten 
klagen.“ 2 

„Berufen Sie mein Glück nicht, Arabella. Sie 
wiſſen, es iſt trügeriſch und kann es nicht ver⸗ 
tragen, daß man allzuſehr darauf baut!“ 

Oedön hatte mit Haſt und mit einem Ernſt 
geſprochen, der Arabella vermuthen ließ, daß er 
wirklich abergläubiſch war. Es wunderte ſie nicht, 
denn ſie wußte, daß Männer oſt eben ſo gut wie 
Frauen an dieſem Uebel kranken. e 
„Verzeihen Sie, Oedön. Schon der Gedanke, 
daß es von Ihnen weichen könnte, beängſtigt mich.“ 

„Aber ich werde nicht undankbar ſein“, fuhr 
Graf Palanyi nach langem Nachdenken fort, 
meine Gruben ſind wirklich reicher von der Natur 


. ot en Sie eigentlich hier? Ein Meine Bearbeitung iſt eine andere wie die der 
ich muß Ihre Ver, Pg in Obere age dem bie ganze Welt offen | Bauern und des ſonſtigen Geſindels.“ 


„Haben Sie ſelbſt Bergfach ſtudirt?“ fragte 
Arabella. 5 : 
„Natürlich“, gab Oedön lügenhaft dreiſt zurück. 
„Ich höre, es hat ſich eine Geſellſchaft gebildet; 
der Stuhlrichter Feuerſtein und ein junger Deutſcher 
ſollen an der Spitze ſtehen. Lag es nicht in Ihrer 
Abſicht, ſich daran zu betheiligen?“ 
„Nimmermehr!“ fuhr Dedön auf. „Ich mag 
mit Deutſchen nichts zu thun haben! Mit denen 


noch dazu!“ 

e Sie den Stuhlrichter näher? Iſt er 
nicht angenehm, nicht zuverläſſig?“ . 

Graf Palanhi machte ein ſehr verdrießliches 
Geſicht. „Näher? Wie man ſolche Leute eben 
kennt. Man iſt ja oft gezwungen, geſchäftlich mit 
ihnen zu verkehren.“ 

Arabella ſah ihn verwundert an. 5 

4850 haſſe dieſe deutſchen Eindringlinge“, rie 

„Und doch verdanken wir ihnen, wenn wir ger 
recht ſein wollen und die Geſchichte unbefangen 
ſtudiren, einen guten Theil in unſerer Kultur. 

„Pah, ſeien Sie nicht ſo milde gegen dieſe 
Rake, Arabella, wir wären wohl auch ohne fie ſo 
weit gekommen.“ x 

„Das wage ich zu bezweifeln.“ 

„Nun, das ſind Sachen, die ſich 
weiſen laſſen.“ 


eben nicht be⸗ 


Carl Stangen“ 


E 5 Februar, 92 Tage, 3750 Mark. 


„Sehen Sie — die Zweifel — — die Zweifel 
— ſie ſind furchtbar in ihrer quälenden 1 zu 


ſind 5 wappnen.“ 
Oedön ging auf fie zu und wollte fie küſſen. 


Kleine Domstrass 


dem Orient: 


S. Januar, 118 Tage, 4500 Mark. Aegypten (Nilreise mit Daha- 
biye), Palästina, Syrien, — Rückreise Smyrna, Athen, 
Constantinopel. 

Aegypten (Nilreise mit 
Dampfer), Palästina, Syrien, — Rückreise Smyrna, Athen, 
Constantinopel. 

5. Februar, 61 Tage, 2550 Mark. Aegypten (Nilreise mit Dampfer) 
Jaffa, Jerusalem, Smyrna, Constantinopel. 

21. Februar, 55 Tage, 2300 Mark. Corfu, Athen, Alexandrien, 
Cairo, Portsaid, Jaffa, Jerusalem, Beyrouth, Smyrna, 
Constantinopel. 

5. März, 83 Tage, 3250 Mark. Aegypten (bis Cairo und Suez), 
Palästina, Syrien, — Rückreise Smyrna, Athen, Con- 
stautinopel. 

1 2. und 26. April, 34 Tage, 1350 Mark, 
Athen, Constantinopel, Sofia. 


Dalmatien, Bosnien n Montenegro: 


N 16. Mai, 35 Tage, 1250 Mark, Triest, Pola, Zara, Sebeniko, 
Ei Spalato, Ragusa, Catharo, Cetinje, Metkovic, Mostar, 
Sarajewo, Banjaluka. 


Corfu, Olympia, 


Er küßte ihre Hand immer ſtürmiſcher. 


Gesellschallsreisen 


nach 


„Das Auge der Liebe pflegt ſich mit Beſorgniß bedacht, wie die der übrigen, und dann“, fuhr s| (Fortſetzung folgt.) 


mit gut erkünſteltem Bewußtſein fort, „kommt es 


auch darauf an, wie ſie ausgebeutet werden. 


Der diesjährige 
Ausverkauf 
beginnt am Montag, d. 29. Januar. 


champagner. 
5 Eine der erſten rheiniſehen 
2 Champagner⸗Kellereien 

5 ſ u ch t 

für Stettin einen mit Branche 
und Kundſchaft vertrauten i 
tüchtigen Vertreter.) 
HOfferten mit Referenzen befiebe MP 
man unter V. 7152 an Ru- 


adolf Mosse, Frankfurt 
5 a. M.,; zu ſenden. 


Schutzmätiel. 
Special-Preisliste versendet in geschloss. Couvert 
ohne Firma gegen Einsendung von 20 % in Marken 

WW. II. Mielek, Frankfurt a/ M. 
Meine vor 6 Jahren gegründete, bei den Behörden 
und beim Publikum in vorzüglichem Rufe ſtehende 
konzeſſionirte Vorbereitungsanſt. f. d. 


Poſtgehilfen⸗ 5. 


Italien: 


=: ‚Januar, 88 Tage, 3500 Mark (mit Aegypten). Aegypten 
(Nilreise mit Dahabiye), Messina, Catania, Syrakus, Palermo, 
Neapel, Rom, Florenz, Venedig, 

28. Febhruar, 44 Tage, 1590 Mark. Mailand, Genua, Neapel, 

: Messina, Catania, Syrakus, Palermo, Neapel, Rom, Florenz, 
Venedig, 

A. April, 50 Tage, 1550 Mark. 
Pisa, Genua, Wiwiers, 
ltal, Seen, 

23. April, 35 Tage, 1150 Mark. Venedig, Florenz, Rom, Neapel 
Brindisi, Corfu, Triest, Wien. 


Sicilien, Tunis „Algier: 


14. März, 45 Tage, 1800 Mark. Rom, Neapel, Messina, Catania, 
Girgenti, Palermo, Tunis, Batna, Biskra, Constantine, 


Algier. 
— ® 
Spanien: 
44. April, 40 Tage, 1250 Mark. Paris, Bordeaux, Biarritz, 


Madrid, Escorial, Sevilla, Granada, Malaga, Gibraltar, 
Tanger, Cordova, Valencia, Barcelona, Marseille, 


Venedig, Florenz, Rom, Neapel, 
Nizza, Turin, Mailand, Ob, 


ordentlichen Frau, Apfel⸗Allee, welche ihre vier 


ag _ 
zu haben. Au der Abendkaſſe erhöhte Gintrittspreife. 3 


Dauer ca. 250 Tage, 12000 Mark. Nordamerika, 
Inpan, China, Java, Ceylon, Imdien u. Aegypten. 


he .. 
Im Juni, Juli, August nach Schweden, Norwegen , Dänemark, in Karpathen u. s. v. 

Die oben angegebenen Preise sind von Berlin zurück bis Berlin berechnet. — Theiltouren sind zulässig. 

Im Preise eingeschlossen sind: alle Fahrten auf Eisembahnen und Bamıpfschiffen im Auslande stets erster und bei den 
grösseren Reisen auch in Deutschland erster Klasse, Hotel und Werpflegung überall in den besten Hotels erster Klasse, Gepäckbesor- 
Sung (auf allen Reisen werden 25 kg frei befördert), Führumg überall durch orts- und sprachkundige Arrangeure, freie Besichtigung 
aller hervorragenden Sehenswürdigkeiten in bequemer Weise, wozu, wie zu allen Ausflügen, die möthigen Transportmittel (Wagen, 
Barken, Gondeln, Reitthiere ete,) von der Unternehmuug gestellt werden, Ab- und Zugänge von Eisenbahnen und Schiffen, WTrimkgelder in 
den Hotels und auf Schiffen, — Die Mitreisenden sind somit aller Unbeqyuemlichkeiten und aller Plackereien 
enthoben und können sich rein dem Genusse hingeben. 


Verkauf 


von IIS NI Im enstellbaren 


Fahrschein-Heften für Alleinreisende 


. für 1 
Eisenbahnen und Dampfschiffe 
nd Auskunft über Reisen mach allen Ländern der Erde 


auf Grund einer 30 jährigen gründlichen Erfahrung auf allen Reisegebieten. 
Programme und Fahrsehein- Verzeichnisse werden Kostenfrei versandt, 


Carl Stangen“ Reise-Bureau, 


Berlin I., Mohrenstrasse 10. 


Erste deutsche Unternelmmug für Gesellsehaftsreisen u. Verkaufvon Eahrscheinh-fien nach dem Auslande. 
genten fast sümmtlicher earopäischen Eisenbalm- und Dampfschifl- Verwaltungen, 


er ma: Beise um die Erde, 


EIER NE 
3 


f, Baden-Baden u. Frankfurt a. M. 
8 
3.50 


12 lr. Pi, 


belebte Theemischungen à M. 2.80 u. 3.50 pr. Pfd. 
voraügl. Qualität, Probepackeie 80 Pi u. 1 1. 


Max Schütze Nachfl., Stettin, Kl. Domstr. 20. 


Iparſame Hausfrauen, 
ſendet alte Wollſachen aller Art oder Wolle ein, 
daraus werden gediegene haltbare Stoffe für 
Herren u. Damen, Teppiche, Decken, Läufer ıc. 
billig angefertigt. Alte Seide gegen ſeid. Decken. 
Muſter ſof. durch Ew. Tugendheim, Craeau 
b. Magdeb. Ueberall Vertreter geſucht. 


Restaurant J. Brackrock, 
„ Turnerſtraße 40. 


Mache meinen lieben Freunden und Bekannten auf⸗ 
merkſam, daß ich das Geſchäft meines verſtorbenen 
Mannes in unveränderter Weiſe weiter führe. 

Ich bitte darum, das meinem Manne geſchenkte 
Vertrauen auch auf mich fernerhin zu übertragen. 

WW. Brackrock, 

geb. Hein rien 

. r Er: 5 2 e 2 
.. Damien und Kinderkleider 
= . : werden modern und gutſitzend angefertigt 
1 Ein Schneidergeſelle, ag N Wilhelmſtr. 8, prt. reits. 


der Einrichten verſteht und bügelt, Tann. ſich melden askengarderoben für Her am 
Roſengarten 48, Hof l. 2 Tr. N und Bitig, el elegant 


\ 
— — 


werden auf Wunsch alle Gewinne 
5 ae abzüglich 10% bezahlt, 


Massower 


—— Kalserl. Kgl. Hoflie 


Gold- u. Silber- 


Lotterie. 
Ziehung am 15 um d f 6. Februar 1894. 
6197 Gewinne Werth 259 090 Mark. 
Original-Loose a 1 M. — 11 Loose für 10 Mark — Porto und Liste 20 Pf. em- 
pfehlt und versendet auch gegen Briefmarken oder unter Nachnahme das Bankgeschäft . 
Berlin W., Hötel Royal, 


I Heinize, 


Grosse Massower 


Gold- und Silber-Lolterie. « 
Ziehung am 15. u. 16. Febr. 1894 zu Stettin. 
Sämmtliche Gewinne werden mit 90% UM 
in Baar bezahlt. DIN 
Hauptgewinn Mk. 50,000. 40 


Zu dieſer chancenreichen Lotterie empfehlen Looſe per 
St. 4 J. St. 11 = 10 (Porto u. Lifte 30 H extra). 


chröder Nachfolger, Bankgeſchäſt, 


e Schneidergeſellen xx 
gerarbeit verlangt k 8 


g K 
, 


Stet 


** 


Rob. Th. 8 


La 
Thomezyk, Grabow, Frankenſtr. ga, II. 


Einj.⸗Freiw.⸗Examen 
verlege ich Ende März nach Roſt ock. = 
Neuer Kurſus 5. April. Gute Penſion. Proſpekte frei, 

Priewe, Direktor, 
Berlin, Roſenthalerſtraße Nr. 31. 


Bellevue-Goncert-Saal, 


Miltwoch, 24. Jaunar 


Grosser 


Maskenball. 


Entree 50 „ pro Perſon. 
Tanzberechtigung für Herren 1 % extra. 
Die Muſik wird von der Bellevue⸗Theater⸗ 

Kapelle ausgeführt. 
Anfang 9 Uhr. 


Centralhallen. 


Seuſationell! 


‚Die liegenden Männer. 


Stadt-Theater.. 


Mittwoch: II. Cyklusvorſtellung. 


Doktor und Apotheker. 


Kom. Oper von Dittersdorf. 
Donnerſtag: 0 
2. Gaſtſpiel von Frau Ende-Andriessen, 
Primadonna vom Opernhauſe in Frankfurt a. /Main. 


Die Infligen Weiber von Windſor. 


Komiſche Oper von Nicolai. 


Bellevue-Thea ter- 


Mittwoch: Volksthümliche Vorſtellung zu kleinen 
Preiſen. (Parquet 50 .) Mit glanzvoller 
Ausſtattung. 

Zum 21. Male: 

17 
Wasantaseng. 


Donnerſtag: Zum 7. Male 


Der ungläubige Thomas. 


Ignaz Döll Dir. Emil Schirmer. 


Barber: Fritchen und Lieschen. 


FBreitag: Beneſiz: Fritz Grüber. 
Pariser Leben, 


Komiſche Operette in 5 Akten von Offenbach. 


-| von Gondremark Dir. Emil Sehr er. 


Pompadi Watadore 
Jenn Frilek 


8 
(Fritz Gräbert. 
Prosper ) N 


Concordia- Theater. 


6 Heute Mittwoch: 
12 


Ertra-Jamilien-Vorſtellung. 
Senſationeller Erfolg des nen engagirten 

— 5 Spezialitäten⸗Perſonals. jest 

Neues Programm! 18 neue Nummern!“ 


Dionnerſtag nach der Vorſtellung: AR 


> 


Gr. Masken-Redoute à la 


Coursaal in Berlin. 
Näheres die Tagesannoncen u. Plakate a. d. Säulen: 


